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“ 
Nr. 146. 


Des geſetzlichen Feiertags Peter und Paul 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Donnerstag, dem 30. Juni, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. a 


Autonomiekämpfe. 


Zum Europäiſchen Nationalitäten⸗Kongreß 
in Wien vom 28.—30. Juni 1932. 


Von Dr. Karl Viererbl⸗Bad Auſſig. 


Der grandioſe Kampf einer verfinfenden Welt mit den 
Bannerträgern einer neuen Zeit in Deutſchland und die 
politiſchen Ereigniſſe, die ſich auf der Genfer Weltbühne ab⸗ 
ſpielen, haben alle Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen und nur 
wenig Intereſſe für politiſche Entwicklungen übrig gelaſſen, 
die vielleicht ſchon in Bälde im Brennpunkte der allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit ſtehen werden, auch wenn ſie ſich 
jetzt nur auf Nebengeleiſen der großen Politik anbahnen: 
für die Entwicklung der Organiſierung der Völker und 
Volksgruppen in europäiſchen Nationalitätenſtaaten. 

Die Friedensdiktate von Verſailles und St. Germain 
haben nicht nur wirtſchaftliche Einheiten zerſchlagen und 
Europa aus ſeinem Wirtſchaftsgleichgewicht gebracht, ſon⸗ 
dern auch die organiſche Entwicklung von Völkern und 
Volksgruppen unterbunden. Die furchtbare Wirtſchafts⸗ 
kriſe einerſeits und das mächtige Aufflammen der Natio⸗ 
nalitätenfrage andererſeits ſtellen den natürlichen Rückſchlag 
dar, der auf das Vorgehen bei den Friedenskonferenzen ein⸗ 
ſetzen mußte. Gerade das mächtige Aufbäumen des Volks⸗ 
willens in den ſogenannten „Nationalſtaaten“ zeigt, daß ſich 
Völker nicht in widernatürliche Staatsformen zwängen 
laſſen. Es zeigt aber auch, daß es nicht angeht, die Erörte⸗ 
rung der Nationalitätenfrage nach rein volklichem Empfin⸗ 

en als „ungeſetzlich“ oder „machtpoliteſch“ absetccnen und 


ſie nur in ſtarrer leren (eier 
vom rein — ener und 


In allen europäiſchen Nationalitätenſtaaten kämpfen 
heute die Minderheitsvölker gegen die zentraliſtiſche All⸗ 
macht der ſogenannten Staatsnation und für die Ermögli⸗ 
chung nationaler und kultureller Eigenrechtlichkeit und 
Selbſtverwaltung, weil ſie in der Autonomie die Grundlage 
der Erhaltung ihres nationalen Beſitzſtandes den „Herren⸗ 
völkern“ gegenüber erblicken. 

Aus Südflawien dringen immer wieder Nachrich⸗ 
ten von Offiziersrevolten, Bauernaufſtänden und Straßen⸗ 
demonſtrationen. Die Regierung bemüht ſich, alle dieſe Ge⸗ 
richte als tendenziös und entſtellt hinzuſtellen. Doch alle 
Dementis ſchaffen die Tatſache nicht aus der Welt, daß ſich 
in Südſlawien ein durch die Wirtſchaftsnot verſchärfter 

Tammf zwiſchen dem Zentralismus, den eine Militärdiktatur 
gofeidigt, und dem Föderalismus. den die nichtſerbiſchen 
Kampfeg open vertreten, abſpielt. Die Veranlaſſung dieſes 
gen bei Bild rasch geſchildert: Entgegen allen Vereinbarun⸗ 
Slowene des „Königreiches der Serben, Kroaten und 
wendung aller übte 1918 begannen die Serben unter An⸗ 
im neuen Staat ſtaatlichen Machtmittel ihre Vorherrſchaft 

rein zentraltſtiſche rich ten und den anderen Völkern eine 
5 450 f rfaſfung aufzuzwingen. Dieſes Vor⸗ 
gehen löſte den ſchärfſten Dr 

Ermordung deb Fran Widerſtand der Kroaten aus. Die 

kn der Belgrader Sten Bauernführers Stef in Raditſch 
t de arader Skuptſchtna im Juni 1998 führte 

völligen Bruche zwiſchen und Serben. Jene ede 
das bisherige ſtaatliche Berbaltnis mit den Serben nan 

Slowenen auf Grund des Belgrader Vorfalles als gelöſt 

an und fordern jeitbem auf Grund ihres mehr als e 


Selbſtändigkeit und vollſtändige Autonomie. 
antworten mit der Militärdiktatur ihres Königs. Ein 8 
verratsprozeß“ in Belgrad gegen „Hoch⸗ 
non ihrem Autonomiekampf abſchrecken. 
heit mit dem ſerbiſchen diktatoriſchen Kurs in Südflawi 
machte ſich in Demonſtrationen, Attentaten und Rege 
Luft. Die Serben verſchärften trotzdem en 


einer Verſammlung in Niſch: „Es gibt eine Grundfrage 15 


mir die nationale Einheit und den ſtaatlichen Ma 
wollen oder Föderation und Separatismus. Dieſes Grund⸗ 
problem muß von der Tagesordnung verſchwinden.“ 

Das iſt der unnachgiebige ſerbiſche Standpunkt, den die 
Regierung einnimmt, das iſt das einzige Problem, mit dem 
fie ſich ernſthaft befaßt, während der Staat und feine Be⸗ 
völkerung in troſtkoſe Armut verſinken. Bisher konnte ſie 
ſich auf die Mehrheit der Slowenen ſtützen. Nun wird auch 
dort der Ruf nach Autonomie laut. Die Regierung aber 
glaubt mit Militär und Polizei die revolutionären Bewe⸗ 
gungen und den Freiheitswillen der Völker erſticken zu 
konnen. Der Kroatenführer Macek lehnt jeden Verſöh⸗ 
nungsverſuch des Serbenkönigs ab und beharrt unnachgiebig 
auf völligen politiſchen Neuaufbau des Staates in dem Be⸗ 
wußte, daß ein vorübergehendes Syſtem gegen den ge⸗ 
dee Lebenswillen eines Volkes ankämpft und daß in 
dieſem Kampfe ſchließlich das Recht des Lebens eines Volkes 
ä der Gewalt und des Unrechtes überwinden 


’ 


eruruf Nr. 594 und 595. 


Bromberger Tageblatt 


Die Sturmzeichen in Südſlawien ſollten aber auch an⸗ 
deren Regierungen eine Warnung und Mahnung ſein, daß 
ſich mit Gewalt auf die Dauer Nationalitätenfragen nicht 
löſen laſſen. 

Anders liegen die Nationalitätenverhältniſſe in der 
Tſchechoſlowakei, in der nur die Tſchechen und Slo⸗ 
waken in der Umſturzzeit den ſtaatlichen Zuſammenſchluß 
in einem Staatsverband wollten, während die Karpatho⸗ 
ruſſen nur gegen verfaſſungsmäßig garantierte Autonomie 
ihres Siedlungsraumes dem Anſchluß an die Tſchechaſlowa⸗ 
kei zuſtimmten, während die Sudetendeutſchen und Ungarn 
durch den Machtſpruch der Friedenskonferenzen dem tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staate einverleibt wurden. Die internationa⸗ 
len Minderheitenſchutzverträge fanden hier die eiche Be⸗ 
achtung wie alle internationalen Verträge. Die Tſchechen 
fühlten ſich als Gründer „ihres“ Staates und ſchritten in 
Verfolgung ihrer Nationalſtaatsidee rückſichtslos an den 
Ausbau ihrer zentraliſtiſchen Machtbefugniſſe. Der Wider⸗ 
ſtand der ſlowakiſchen Autonomiſten gegen den Prager Zen⸗ 
tralismus wurde mit der Verurteilung ihres Führers Dr. 
Tuka zu 15 Jahren Kerker im Gerichtsſaal gebrochen. Die 
Ungarn kämpfen um nationale Gleichberechtigung. Unter 
der Führung der deutſchen Nationalſozialiſten aber iſt eine 
mächtige ſudetendeutſche Autonomiebewegung entſtanden, die 
mit ihrem immer ſtärkeren Anwachſen den immer größeren 
Widerſtand der zentraliſtiſchen Staatsgewalt zu fühlen be⸗ 
kommt. Durch Auflöſung von Parteigliederungen der 
NSDAP., Verfolgungen ihrer Mitglieder und einen „Hoch⸗ 
verratsprozeß“, ſoll ihre Schlagkraft gebrochen, die Löſung 
des Nationalitätenproblems auf föderaliſtiſcher Grundlage 
in der Tſchechoflowakei verhindert und die tſchechiſche zen⸗ 
traliſierte Staatsgewalt geſtärkt werden. 

Es ſteht alfo auch in der Tſchechoſlowakei Staatsgewalt 
gegen Volksrecht, auch hier ſetzt ſich die Staatsmacht über die 


Lauſanne, 28. Juni. (PAT). Im Laufe des geſtrigen 
Vormittags wurde nach der Rückkehr Herriots und des 
Reichskanzlers von Papen die deutſch⸗franzöſiſche Kon⸗ 
ferenz fortgeſetzt. Auf beiden Seiten nahmen je vier 
Miniſter und Sachverſtändige teil. Die Konferenz dauerte 
3% Stunden. Über ihren Verlauf wurde folgendes Com⸗ 
muniqué veröffentlicht: 

Die deutſche und franzöſiſche Delegation traten am 
Montag, dem 27. Juni, wieder zuſammen. Der Reichs ⸗ 
finanzminiſter legte alle Gründe dar, die ſeiner An⸗ 
ſicht nach für eine Annullierung der Repara⸗ 
tionen ſprechen. Die vollſtändige Streichung der Repara⸗ 
tionen ſei die erſte Maßnahme für einen Wiederaufba 
Europas. Reichskanzler von Papen erläuterte und er⸗ 
gänzte vom allgemeinen Standpunkt aus die Ausführungen 
des Reichsfinanzminiſters. Miniſterpräſident Herriot 
äußerte im Namen Frankreichs gewiſſe Vorbehalte, 
die er als notwendig erachtete. Die Beſprechungen werden 
am Mittwoch vormittag fortgeſetzt. 


Das deutſche Verſtändigungsprogramm 


Lauſanne, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Über den Verlauf der geſtrigen Beſprechungen in Lauſanne 
wird folgendes mitgeteilt: \ 

Nach Informationen der Havas-Agentur lautet das von 
Reichsfinanzminiſter Grafen von Schwerin⸗Kroſigk in der 
geſtrigen Nachmittagsſitzung vorgelegte deutſche Programm 
wie folgt: 

Deutſchland iſt nicht imſtande zu zahlen und kann ſich 
nicht mit der Tatſache einverſtanden erklären, daß die Re⸗ 
parationszahlungen in irgend einer Form wieder er⸗ 
neuert werden. Deutſchland iſt dagegen zu einer Zuſam⸗ 
menarbeit auf wirtſchaftspolitiſchem und handelspolitiſchem 
Gebiet bereit und will ebenſo an der Bildung eines ge⸗ 
meinſamen Fonds teilnehmen, aus welchem allen 
in einer ſchwierigen Finanzlage ſich befindenden Ländern 
Kredite erteilt werden. Deutſchland will ebenſo an der 
Arbeit zur Währungsſtabiliſierung in Eu ropa 
teilnehmen. Deutſchland iſt ebenfalls bereit, die wirtſchaft⸗ 
liche Verſtändigung zwiſchen den Induſtrien beider Länder 
zu erweitern und ein neues Wirtſchaftsabkommen zwiſchen 
beiden Staaten abzuſchließen, in dem Frankreich beſon⸗ 
dere Vergünſtigungen eingeräumt werden ſollen. 
Dieſe Vergünſtigungen wären nach deutſcher Anſicht weſent⸗ 
lich größer, als alle Vorteile, die ſich aus einer eventuellen 
Erneuerung der Reparationszahlungen in Zukunft ergeben 
würden. 

Der Standpunkt der deutſchen Delegation ſcheint, wie 
aus dem Expoſé des Reichsfinanzminiſters Grafen von 
Schwerin⸗Kroſigk hervorgeht, beſtimmte Abänderungen 
erfahren zu haben, da darin die Forderung von wirtſchaft⸗ 
lichen Rekompenſationen für Frankreich nicht mehr erhoben 
wird. 

Die deutſche Delegation hat ihre Bereitwilligkeit er- 
klärt, an der Finanzhilfe für Sſterreich mitzu⸗ 
wirken, und iſt mit einer Einberufung einer Wäh⸗ 
rungs konferenz durchaus einverſtanden. 


übernommen. — Poſtſcheckkonten: 


Bromberg, Mittwoch den 29. Juni 1932. 
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klar und eindeutig ausgeſprochenen Willen eines Volkes hin⸗ 
weg, der ſich allerdings auch in Kerkern nicht wird brechen 
laſſen. 

In anderen Bahnen wieder bewegt ſich die katala⸗ 
niſche Autonomiebewegung, die mit der Ausrufung der 
ſpaniſchen Republik in ein beachtetes Stadium getreten iſt. 
Hier wird der Wille eines Volkes von marxiſtiſch⸗demokra⸗ 
tiſchen Vertretern zum Gegenſtand eines parlamentariſchen 
Kuhhandels gemacht. Die ungehemmt betriebene kommu⸗ 
niſtiſche Agitation auf dem Lande hat die Sozialiſten zu 
einem radikalen Löſungsverſuch des Agrarprogrammes in 
Spanien getrieben. Sie können aber ihre Agrarreform nur 
mit den Stimmen der katalaniſchen Abgeordneten durch⸗ 
bringen, während umgekehrt die Katalanen auf die Stim 
men der Sozialiſten angewieſen find, um für ihr Autonomie 
ſtatut eine Mehrheit im Madrider Parlament zu erzielen. 
Wie ſich die Dinge in der katalaniſchen Provinz entwickeln, 
iſt es ſicher, daß die Entſcheidung über die Autonomie nicht 
im Parlament fallen wird. ; a 

Einen erfolgreichen Kampf um ihre Autonomie führen =>. 
die Flamen in Belgien, die erſt vor einigen Wochen die 
Belgiſche Regierung geſtürzt und nur die Bildung einer 
neuen Regierung ermöglichten, die ihnen Zugeſtändniſſe N 
garantierte. \ 2 

Die Löſung des europäiſchen Nationalitätenproblemes 
bereitet ſich auf neuen Grundlagen vor: Nationalſtaaten, 
wo ihre Bildung möglich iſt — Autonomie — und ſei es 
nur Kulturautonomie — für die Völker in einem Natio- 
nalitätenſtaate. ** 

Die geſchilderten Verhältniſſe haben gezeigt, daß der 
Wille der Völker nach Geſtaltung ihres volkiſchen Schick⸗ 
ſales überall zum Durchbruch kommt, wo der ſtarre, auf 
die Vorherrſchaft eines Volkes aufgebaute Zentralismus 
Lebensrechte der anderen Nationen mißachtet. N 


In feiner Antwort hob Miniſterpräſident Herriot 
hervor, daß er in dem von Deutſchland vorgelegten Pro: 
gramm keinen Annäherungspunkt erblicke. Der fransöſiſche 5 
Miniſterpräſident behielt ſich einen Tag vor, um mit der 
franzöſiſchen Delegation die Antwort auf den deut⸗ 
ſchen Vorſchlag vorzubereiten. Dieſen Vorſchlag 
bearbeitet der franzöſiſche Finanzminiſter Germain 
Martin. In franzöſiſchen Kreiſen macht man die Feſt⸗ 
ſtellung, daß durch dieſen Vorſchlag von deutſcher Seite aus 
der Unterſchied der Anſichten noch größer ge⸗ 
worden ſei als er am Ende der letzten Woche war. er 


* s a 


Die Kernfragen der Lauſanner Konferenz 


Berlin, 28. Juni. (PAT.) In einem langen Artikel 
ihres Lauſanner Korreſpondenten beſpricht die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ die Lage der deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen. Deutſchland, das von der Regierung v. Papen 
vertreten wird, ſchreibt das Blatt, wird ih nie ma 
einer franzöſiſchen Hegemonie unter we 
fen. Das Problem der Tribute ſtellt hier nicht einen erſt 
rangigen Faktor dar, dazu gehören vielmehr die Fragen 
politiſcher und militäriſcher Natur. Iſt es denkbar, daß wir 


Iſt es möglich, 
Deutſchlands, wie ſi 
ergibt, beſeitigt? Das ſind gerade die tieferen 
ſachen, weshalb es \ 


vollſtändig ausgeſchloſſen if, daß man zwiſchen 
Frankreich und Dentihland zu einer Verſtän⸗ 
digung gelangt. 1 


Nach Beendigung der Konferenz, die ſich mit dem fra 
zöfiſch⸗deutſchen Verhältnis befaßt, muß nach Anſicht 
Blattes die Initiative wieder an Macdona 
übergehen. Dann beginnt die Zeit des entſcheiden 
Kampfes. Es wird ſich dann ſchon nicht mehr um ei 
Löſung handeln, ſondern um eine Formel, die die U 
möglichkeit einer endgültigen Löſung berü 
ſichtigen muß. Eine ſolche Formel hätte die drei Haupt 
aufgaben zu umfaſſen: die Frage der Reparatio⸗ ) 
nen, das Problem der Weltwirtſchaftskon ferenz 
und politiſche Fragen. In Sachen der Reparationen 
müßte dieſe Formel bedingungslos das Syſtem d 2 
Kriegsentſchädigungen ſtreichen. Im Zuſa 
menhang mit den politiſchen Aufgaben ſchreibt die „Deutf 
Allgemeine Zeitung“: 


Man kann es verſtehen, daß in Deutſchland g 
wiſſe Kreiſe bereit ſind, mit den Tributen Schluß 
machen und den Gläubigern eine gewiſſe Pauſcha 
ſumme zuzuerkennen, wenn dies die nationale Ehre ut 
Souveränität nicht verletzt. Indeſſen ein Verzicht auf 
Rechte, die Deutſchland in der Frage der Abrüſtung z 
ſtehen, wäre ein nicht wieder gutzumachendes Opfer, e 
Irrtum und ſogar eine politiſche Dummheit. 
politiſchen Fragen ſind gerade die heikelſte Bedingung. — 
— Frage iſt kein Platz für Kompromiſſe und Zugeſtänd⸗ 
niſſe. a 


“, In. 
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Herriot — Macdonald — von Papen. 


. 
. Lauſanne, 28. Juni. 
5 Geſtern abend ſtattete Miniſterpräſident Herriot 


dingt zwei Teile erforderlich wären. ö 
2 22 2 


Neuer engliſcher Abrüſtungsvorſchlag 
3 in Vorbereitung. 


London, 28. Juni. (Eigene Draht meldung.) Die 
Mitteilungen der Preſſe über die Kabinetts⸗Sitzung von 
Montag abend gehen ziemlich übereinſtimmend dahin, daß 
2 die Engliſche Regierung nach ihren Verhandlungen 
mit den Dominien über dem Abrüſtungsvorſchlage Hoo⸗ 
vers, die dieſen als wertvoll anerkennen, einen neuen 
engliſchen Abrüſtungsplan in Genf vorlegen werde, der 
möglicherweiſe noch weiter gehen werde als der Hoover⸗ 
Plan. Die Abrüſtungs⸗Konferenz könne dann aus den ver- 
ſchiedenen Vorſchlägen einen allgemeinen Plan ausarbeiten. 
3 5 / * 


® Keine Zugeſtändniſſe Amerikas 
in der Sicherheitspakt⸗ und Schuldenfrage. 


Waſhington, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Regierungskreiſen wird bei einer Stellungnahme zu der 
Lage in Genf erneut darauf hingewieſen, daß Amerika 
durchaus nicht geneigt ſei, als Preis für die An⸗ 
nahme des Hoover⸗Vorſchlages Zugeſtändniſſe in 
der Sicherheitspakt⸗ und Schuldenfrage zu 
machen. Regierungskreiſe geben aber keineswegs die Hoff⸗ 

nung auf, daß der Vorſchlag doch noch einen Erfolg zeitigen 
werde. Gleichzeitig werden alle aus Genf eintreffenden 
franzöſiſchen Gegen vorſchläge zurückgewie⸗ 
ſen und auch eine Anderung der Fern⸗Oſtpolitik als Entgelt 
für eine Annahme des Hoover⸗Vorſchlages durch Japan wird 
als völlig ausgeſchloſſen bezeichnet. 


Kanzler ⸗Erklärung 
zu den franzöſiſchen Intern. 


zu Um weiteren Mißverſtändniſſen vorzubeu⸗ 
Kr gen und die bereits geſtern von uns gekenn⸗ 
* zeichnete Erregung über das dem Chefredakteur 
. des „Matin“ Stephan Lauzanne gewährte 
f Interview zu dämpfen, hat das (amtliche) 
Wolffſche Telegraphen⸗Bureau noch vor der Ab⸗ 
reiſe des Kanzlers aus dem Berliner Wochen⸗ 
ende in die Lauſanner Arbeitswoche folgende 
Meldung herausgegeben: 


Der Herr Reichskanzler hatte die Freundlichkeit, 
eeinen Vertreter unſeres Nachrichtenbureaus zu empfangen 
und ihm unter Bezugnahme auf die Veröffentlichungen in 

der franzöſiſchen Preſſe über die Unterhaltungen in Lau⸗ 
ſanne am Freitag folgende Erklärung zu geben: 2 
es war mir ſelbſtverſtändlich äußerſt wertvoll, daß ich 


3 Staatsmännern der an der Reparations⸗ und der 
Kriegsſchuldenfrage intereſſierten Mächte perſönlichen Ge⸗ 
dankenaustauſch zu pflegen, ſondern auch mit den Ver⸗ 
tretern der ausländiſchen Preſſe mich zu unterhalten. In 
einem Teil der franzöſiſchen Preſſe iſt aber der Niederſchlag 
Beſonders gilt das von dem Paſſus, der von einem Recht 
Frankreichs auf Kompenſationen für den Ver⸗ 
zicht auf weitere Reparationszahlungen handelt. Schon in 
der Rede, die ich in der erſten Plenarverſammlung gehalten 
habe, habe ich darauf hingewieſen, daß es ſich in Lauſanne 
nicht darum handeln kann, die juriſtiſchen Grundlagen des 
Reparationsproblems zu erörtern, ſondern ausſchließlich die 
tatſächliche Lage, die zu einer endgültigen Beſeitigung 
eſes für die geſamte Weltwirtſchaft verheerenden Fragen⸗ 
komplexes zwingt. In dieſem Zuſammenhange habe ich 
gegenüber den Vertretern der franzöſiſchen Preſſe wieder⸗ 
holt betont, daß die Wiederaufrichtung der Weltwirtſchaft 

Zuſammenarbeiten beſonders zwiſchen 
eutſchland und Frankreich fordere — eine Zu⸗ 
ſammenarbeit, aus der für Frankreich beſſere und greif⸗ 
barere Vorteile erwachſen würden, als durch die Fortfüh⸗ 
rung irgendwelcher Reparationszahlungen. 


ſtopfung aller normalen Kreditwege und der 
Zollmauern, die jedes Land um ſich errichtet habe. 
n man alſo die Weltwirtſchaft wieder in Ordnung 
bringen wolle, dürfe man nicht bei der Beſeitigung der 
politiſchen Tribute und Zahlungen ſtehen bleiben, ſondern 
konſtruktive Maßnahmen ins Auge fallen. Zu 
dieſer gemeinſamen Anſtrengung ſei Deutſchland bereit, zu 
ſeinem Teile nach Kräften beizutragen. ü 
Iich bin der Anſicht, daß der Entſchluß der europäiſchen 
roßmächte, ihre eigenen Angelegenheiten auf 
Iher Grundlage zu ordnen, den beiten Eindruck in den 
Vereinigten Staaten machen würde, und ich gebe die 
doffnung nicht auf, daß trotz der in Angelegenheiten der 
ribute ſehr großen deutſch⸗franzöſiſchen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten der Weg zu einer gemeinſamen Aktion der 
zropäiſchen Mächte gefunden werden wird.“ 


Freiherr von Neurath 
| wiederholt das deutſche Nein! 


„Jeder Regierungschef, der von Tributen ſpricht, 
würde hinweggefegt werden.“ 


' Der Lauſanner Sonderberichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ veröffentlicht den Inhalt einer 
angeblichen Unterredung mit dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherrn von Neurath, in der 
ſich der Außenminiſter wie folgt über die 
Tribute geäußert haben ſoll: 


hlen kann. Es handelt ſich hier um eine wirtſchaft⸗ 
e Tatſache die niemand leugnen kann. Unter dem 
ruck der Kriſe iſt unſer Volk nicht nur im Augenblick un⸗ 
ig, dieſe finanziellen Anſtrengungen zu machen, ſondern 
davon überzeugt, daß ſich eine Möglichkeit dazu nie⸗ 


(Eigene ee 
em 

engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald einen Beſuch 

ab, zu welchem Reichskanzler von Papen hinzugezogen 
H wurde. Auf die Frage eines deutſchen Journaliſten über 
F den Stand der Verhandlungen antwortete Herriot, daß er 
» Anhänger einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäße- 
rung ſei, daß zu einer ſolchen Annäherung jedoch unbe⸗ 


Im übrigen erwärmt ſich der Reichskanzler 


ſaune Gelegenheit hatte, nicht nur mit den verant⸗ 


. „Die gange Welt erkennt an, daß Deutſchland nicht 


a * 1 u # “ 


mals ergeben wird. Jeder Regierungschef, der ihm noch 
von Reparationen ſprechen würde, ganz gleich, ob es ſich 
um die nahe oder die ferne Zukunft handele, würde Gefahr 
laufen, hinweggefegt zu werden. 

Aus dieſen Gründen ſieht ſich die deutſche Abordnung 
verpflichtet, die Theſe der vollſtändigen Annullierung 
der Tribute zu verteidigen. Der Moung⸗Plan iſt uns 
derart unbeliebt geworden, daß jede, wenn auch ſehr 
herabgeſetzte Wiederaufnahme ſeiner Zahlungen von der 
Offentlichkeit als un annehmbar angeſehen wird. Wenn 
man alſo zu irgendeinem Ergebnis gelangen will, ſo muß 
man es auf anderem Gebiete ſuchen. Die Löſung der 
Lauſanner Probleme kann nicht in dem engen Rahmen der 
Reparationen gefunden werden, ſondern iſt nur in einer 
ſehr weitgehenden wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit der Gläubigermächte mit Deutſchland 
möglich. Es würde ſich hierbei um eine nutzbringende 
Löſung handeln, die geeignet iſt, die Frage der Reparationen 
in einem ſehr viel weiteren Rahmen aufzunehmen. Ihre 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit könnte auf ver⸗ 
ſchiedene Gebiete ausgedehnt werden und damit allein eine 
Entſchädigung bieten.“ 

2 


Zwei außenpolitiſche Richtungen? 


Sehr ſcharf geht die Berliner „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“, das führende Agrarblatt, mit Herrn 
8 ins Gericht. Es heißt dort an leitender 

elle: 


Die Erklärung des Reichskanzlers zu ſeiner 
letzten Unterredung mit einem Franzoſen entſpricht nicht 
den Erwartungen, zu denen wir im Intereſſe des deutſchen 
Volkes wie im Hinblick auf die Außerung Papens zum 
„Matin“ -Vertreter, daß er „alle nationalen Kräfte Deutſch⸗ 
lands vertrete“, berechtigt waren. Nicht einmal die einfach 
kataſtrophale Stelle des Interviews, daß Frankreich ein 
Recht auf Kompenſationen habe, iſt klar dementiert, viel⸗ 
mehr nur als „mißverſtändlich“ wiedergegeben bezeichnet. 
auch in der 
neuen Erklärung, die doch wohl irgendwie beruhigend auf 
die deutſche öffentliche Meinung wirken ſoll, wieder für eine 
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. Er jagt damit einer Utopie nach, die 


wir oft genug gerade in den letzten Tagen charakteriſiert 
Was Jahrhunderte, wegen der franzöſiſchen Men⸗ 


haben. 
talität, nicht fertiggebracht haben, eine ehrliche deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung, das wird gewiß auch Herr von 
Papen nicht in einigen Wochen erreichen. Wohl aber 
hat er es mit feinen fortgeſetzten Anbiederungsverſuchen, 
die in Frankreich keinerlei ernſthaftes Echo fanden und der 
Würde Deutſchlands nicht entſprachen, nunmehr fertig⸗ 
gebracht, Italien aus feiner bisher eindeutigen Stellung 
in der Tributfrage herauszulocken und mit Recht zu beun⸗ 
ruhigen. Schließlich hat der Reichskanzler, wie er in ſeiner 
Erklärung an den WTB Vertreter zugibt, auch diesmal 
wieder die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands nur aus finan⸗ 
ziellen und handelspolitiſchen Urſachen begründet, ohne 
auch nur mit einem Wort das moraliſche und juriſtiſche Un⸗ 
recht der Tribute zu ſtreifen. Das iſt nicht die Politik, die 
das nationale Deutſchland von einem nationalen 
Kanzler erwartet. Wir müſſen ihn daher dringend bitten, 


bei zukünftigen Interviews die Beziehung auf „alle natio⸗ 
affen fie etwa 


nalen“ Kräfte Deutſchlands“ zu unter 
weiter in einer ſo verderblichen Richtung liegen ſollten. 
„Frankreich hat nicht das geringſte Recht auf 
Kompenſationen. Frankreich, das ſich jahrelang am 
deutſchen Elend gemäſtet hat, das ſeine nicht ſelbſt erkämpfte 
Hegemonie in Europa ſkrupellos ausnutzte und weiter 
ausnutzt, deſſen Gold hamſterei eine der weſent⸗ 
lichen Urſachen der Weltkriſe iſt, hätte vielmehr 
in einer gerechten Weltordnung die Pflicht, denen Kom⸗ 
penſationen zu geben, die es jahrelang ans⸗ 
geſogen und an den Bettelſtab gebracht hat, und dazu 
gehört nicht allein Deutſchland.“ 


„Wir haben — ſo ſchreibt das Blatt dann weiter — zu 
der politiſchen Vergangenheit und zu der Perſönlichkeit des 
Reichsaußenminiſters v. Neurath noch immer das Ver⸗ 
trauen, daß er die wirkliche Lage, die wirklichen Notwendig⸗ 
keiten und die taktiſchen Erforderniſſe einer deutſchen Außen⸗ 
politik in nationalem Sinne richtig erkennt und verfolgt, 
ein Vertrauen, das durch ſein letztes Interview mit dem 
„Petit Pariſien“ im weſentlichen beſtätigt wird. Auch wir 
erkennen die Notwendigkeit wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit 
unter allen Mächten der Welt zur Bekämpfung der Kriſe 
an, aber keinerlei Kompenſationsanſprüche 
der bisherigen Tributgläubiger, am wenigſten Frankreichs. 
Falls es ſich erweiſen ſollte, und faſt ſcheint es der Fall zu 
fein, daß im Reichskabinett zwei außenpoli⸗ 
tiſche Richtungen um die Oberhand kämpfen, ſo er⸗ 
klären wir kategoriſch, daß ein ſolcher Zuſtand unmöglich 
iſt, und wir optieren ohne jedes Schwanken für die 
Richtung Neurath. 

. 0 


Italieniſches Memorandum. 
Gleichzeitig weiß der bekannte Außenpolitiker der 


„Deutſchen Tageszeitung“, W. Hack, von Lauſanne aus recht 


bedeutungsvolle Einzelheiten aus dem Inhalt eines italie⸗ 
niſchen Memorandums zu drahten, das von Grandi zunächſt 
dem engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald über⸗ 
reicht worden iſt. Dieſe Denkſchrift werde wohl mit Recht 
als Warnung an Frankreich, aber in gewiſſem Maße 
auch an Deutſchland aufgefaßt. Wenn die Italiener 
bedingungslos ſich mit völliger und allſeitiger Annullierung 
der deutſchen Tribute einverſtanden erklären, aber für den 
Fall, daß doch noch Tribute gezahlt werden ſollten, ihre 
eigenen Anſprüche aufrechterhalten, ſo wird damit 
zweifellos eine Ein wirkung auf die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Sonderver handlungen bezweckt. 


Italien läßt deutlich erkennen, daß es ſich nicht mit einer 
Kompenſationszahlung irgenoͤ welcher Art an Frankreich 
allein abfinden würde, da es der Anſicht iſt, daß die rei⸗ 
chen Franzoſen ſchon mehr als genug erhielten 
und einen viel zu großen Teil an Tributen geſchluckt haben. 
Die Italiener wünſchen auch nicht, daß Frankreichs finan⸗ 
zielle Hegemonie — und damit auch ſeine Aufrüſtungsfähig⸗ 
keit — oder Frankreichs wirtſchaftspolitiſcher Einfluß auf 
Europa durch neue deutſche Zahlungen jetzt oder ſpäter ein⸗ 
ſeitig geſtärkt werden. Sie nehmen der deutſchen Delegation 
damit die Möglichkeit, ſich durch eine „Schlußzahlung“ an 
Frankreich allein — in irgend einer Form und in weiteſtem 
Sinne — vom Noung⸗Plan gewiſſermaßen „loskaufen“ zu 
können. Namit ſtären r aber — was allein entſcheidend 


r ⁰·¹A ³a NWA ren 
Bollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im Dickdarm, Magen⸗ 
ſäureüberſchuß, Leberanſchoppung, Gallenſtockung, Bruſtbeklemmung, 
Herzklopfen werden zumeiſt durch das natürliche „Franz⸗Joſe]“⸗ 
Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach dem Gehirn, den 
Augen, den Lungen oder dem Herzen vermindert. (4909 


EA mee 
ift — Deutſchlands urſprüngliche Forderung nach völliger 
Tributſtreichung, auf die man ſchleunigſt in aller 
Form und unmißverſtändlich zurückkommen ſollte. Es iſt 
jetzt klar, daß jeder Verſuch, über irgend eine Reſtzahlung 
oder Kompenſationsleiſtung zu verhandeln, ſo viele An⸗ 
ſprüche auslöſen muß, daß nur ein neuer, gänzlich unerfüll⸗ 
barer Tributplan das wahrſcheinlichſte Ende wäre. 

Man dürfe in Deutſchland auch nicht vergeſſen, daß die 
politiſchen Forderungen Frankreichs vielleicht 
im Augenblicke zurückgeſtellt, aber durchaus nicht vergeſſen 
ſind. Das Anſchlußverbot hoffen die Franzoſen viel⸗ 
leicht ſchon auf wirtſchaftlichem Wege zu erreichen. Daneben 
aber ſpukt die Feſtlegung Deutſchlands auf einen minimo⸗ 
len Rüſtungsſtand, bleiben die Verſuche, das Saar 
gebiet zu behalten, werden die Fragen eines Oſt⸗Luo⸗ 
carno und überhaupt einer Einfügung in Frankreichs ſo⸗ 
genannten Sicherheitsplan früher oder ſpäter wieder 
an der Oberfläche erſcheinen. 

Vorläufig aber liege über Lauſanne ein merkwürdi⸗ 
ges Helldunkel, wie man es ſelten auf Konferenzen 
erlebt hat. Der reichsdeutſche Korreſpondent verſpricht ſich 
unter allen dieſen Umſtänden von einer Fortführung 
der Verhandlungen nichts Gutes mehr für Deutſch⸗ 
land und glaubt ſogar, daß fie, wenn Deutſchland in allen 
weſentlichen Punkten feſtbleibt, eher eine Verſchär fung 
der allgemeinen Spannung, als eine wirkliche 


Löſung bringen werden. E 


Empfang bei Zaleſki. 


Genf, 28. Juni. (PAT) Außenminiſter Baleiti 
empfing geſtern zu einem Frühſtück die Delegierten der 
baltiſchen Länder und der Kleinen Entente. 
An dem Frühſtück nahmen teil die Miniſter Beneſch, 
Titulescu, Szumenkowic, General Laidoner, 
Holſti und Feldman. 


Abſchied der deutſchen Kriegsſchiffe 
aus Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 97. Juni 1932. 


Der Beſuch der deutſchen Kriegsſchiffe iſt vorüber. Er 
iſt ohne jeden Zwiſchenfall in voller Harmonie verlaufen 
und war Zehntauſenden Danzigern in dieſer Zeit der Not 
eine Quelle der Freude. 


Unvergeßlich wird jedem Danziger, der dabei ſein 
konnte, die Ausfahrt der „Schlefien“ und der beiden Tor⸗ 
pedoboote am heutigen Vormittag fein. Tauſende und Tau⸗ 
ſende harrten dichtgedrängt und geduldig am Ufer bei der 
Liegeſtelle der Abfahrt. Auto nach Auto brauſte heran und 


brachte Merlel  lpiemnEmiinse enge: en hat in Dar zig. 
Der Admiral f zahlreiche Gäſte et eingeladen, 


die Ausfahrt der Kriegsſchiffe auf ſeinem Flaggſchiff, dem 
Linienſchiff „Schleſien“ mitzumachen. Und die Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn, Autobuſſe und Fuhrwerke brachten 
immer neue Scharen von Zuſchauern herbei. 


Als ſchließlich die Troſſen gelöſt wurden, ſpielte die 
Schupokapelle das Deutſchlandlied, das alle Teilnehmer 
entblößten Hauptes und tief ergriffen anhörten. Die Bord⸗ 
kapelle antwortete mit der Danziger Hymne. Dann ſpielte 
der Maſchinentelegraph, die Schiffsſirene ſchrie und lang⸗ 
ſam wendete das Linienſchiff. In Kiellinie gefolgt von den 
beiden Torpedobooten ging es in langſamer Fahrt aus dem 
Hafen, die Kriegsſchiffe waren umſchwärmt von allen Dan⸗ 
ziger Dampfern, die nicht im Tourendienſt gebraucht wur⸗ 
den und die alle dicht beſetzt mit Menſchen waren. Beſon⸗ 
ders unſer alter „Paul Beneke“ war ſo überfüllt, daß er 
bedenkliche Schlagſeite zeigte. Dutzende von Motorbooten, 
Segelbooten und Kuttern, alle angefüllt mit begeiſterten 
Danzigern navigierten ſich durch das Schiffsgewirr hin⸗ 
durch. 


Dann ging es in ſchnellerer Fahrt Zoppot zu, auf deſſen 
Reede das Schiff ankerte. 


Mit Dankesworten verließen die Gäſte das Schiff und 
Dankesworte für den herzlichen Empfang und die ſchönen 
Tage in Danzig ſprachen auch Offiziere und Mannſchaften 
der Kriegsſchiffe. 


Keine Pfändung von Getreide 
auf dem Halm. 


Im „Dz. Uſt.“ Nr. 52 vom 25. Juni wird eine Ver⸗ 
orduung des Staatspräſidenten vom 21. Inni veröffentlicht, 
die die Pfändung von Getreide auf dem Halm verbietet. 
Die Verordnung bezieht ſich ſowohl auf Exekutionen im 
gerichtlichen und im adminiſtrativen Verfahren, wie auch 
im Verfahren der Finanzämter. 

Die Verordnung hat Geltung in den Bezirken der 
Appellationsbezirke Poſen und Thorn und 
des Bezirksgerichts in Kattowitz und iſt am 25. Juni 
in Kraft getreten. 


Kleine Rundſchau. 


Ein Rennauto raſt in die Zuſchanermenge. 


Gelegentlich der Automobilfahrt „Rund um Lothringen“ 
ereignete ſich — wie aus Paris gemeldet wird — am 
Sonntag ein ſchwerer Unglücksfall, wobei drei 
Perſonen getötet und 22 mehr oder weniger ſchwer 
verletzt wurden. Einer der Rennfahrer verlor unweit 
von Nancy die Gewalt über das Steuer und raſte mit 
ſeinem Wagen in die Zuſchauermenge. Eine 31jährige Frau 
und ihr achtjähriger Sohn ſowie ein noch unbekanntes Kind 
von acht Jahren wurden auf der Stelle getötet, während 
22 Perſonen, darunter verſchiedene Soldaten, zum Teil ſehr 
ſchwer verletzt wurden. Bei einigen der Verlebten beſteht 
Lebensgefahr. Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht 
bekannt. SE 


| 
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Senkung der Mieten? 

Aus Haus beſitzer⸗Kreiſen wird uns geſchrieben: 

Auf Grund des Abbaus der Löhne und Gehälter tritt 
teßt vielfach an die Hausbeſitzer die Forderung heran, die 
Mietsbeträge herabzuſetzen. Der Hausbeſitzer, 
der die Gründe dieſer Forderung wohl zu würdigen ver⸗ 
ſteht, iſt aber leider nicht in der Lage, ihr zu entſprechen. 
Er hat ja bereits ſeit Jahr und Tag nicht den vollen (hun⸗ 
dertprozentigen) Mietswert für ſeine Wohnungen erhalten, 
ſondern infolge des Mieterſchutzgeſetzes nur 56 Prozent des 
Wertes! Während die Mieter alſo Jahre hindurch ihr volles 
Gehalt bezogen und dabei nicht an ihre Vermieter dachten, 
letzt aber erſt in letzter Zeit um 10 oder 20 Prozent gekürzt 
wurden, ruft man gleich nach Mietsſenkung. Dabei 
hat doch der Hausbeſitzer während dieſer ganzen Zeit, in 
der ſeine Mieter volles Gehalt bezogen, ſchon immer 
44 Prozent weniger erhalten als ihm eigentlich 
zuſtand. Dazu find die Steuern und Abgaben auch in letz⸗ 
ter Zeit derart erhöht, daß dem Hausbeſitzer nicht nur die 
ganze Mietseinnahme fortgeſteuert wird, ſondern daß er ſich 
vielfach ſogar noch Geld leihen muß, um ſeinen ſtener⸗ 
lichen Verpflichtungen nachkommen zu können. 

Das Feſthalten an dem nur 56prozentigen Mietsſatz 
durch die Regierung iſt ein Unrecht, weil der Hausbeſitz 
jetzt durch die koloſſale ſteuerliche Belaſtung zum Ruin ge⸗ 
bracht wird. Wenn vielleicht ein Unterſchied gemacht wer⸗ 
den könnte bei kleineren Mietern, die nicht im Stande ſind, 
die im Mieterſchutzgeſetz Art. 6, Abſ. 4 feſtgelegte Miete 
nach Gold zu bezahlen, ſo können doch aber die in guten 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen lebenden Mieter den 100⸗pro⸗ 
zentigen Mietszins tragen. Es iſt unbedingt zu berückſich⸗ 
tigen, daß vor 1914 infolge großen Angebots ſehr viele 
Wohnungen leerſtanden und daß viele Hausbeſitzer infolge⸗ 
deſſen zu bedeutend niedrigeren Preiſen vermieteten, als 
fie es im Intereſſe der normalen Verzinſung ihres Grund⸗ 
ſtücks hätten tun dürfen. Hieraus wird ihnen nun heute ein 
Strick gedreht! Sie dürfen die Wohnung zu keinem höheren 
Satz vermieten als nach dem Stande vom 1. Juli 1914. So 
kommt es, daß Leute, die mit Leichtigkeit die 100⸗prozentige 
Miete zahlen konnten und könnten, faſt zur Hälfte auf 
Koſten des Hausbeſitzers wohnen und ſo ſeit 

ren zu ſeinem finanziellen Erliegen beitragen und die 
Arbeitsloſigkett vergrößern helfen, da der Hausbeſitz ſelbſt 


e Reparaturen und Auskeſſerungen infolge Geld⸗ 


notwendig 
mangels nicht ausführen laſſen kann. 

Ein Reichsgerichts⸗ urteil beſagt: „Nicht die ge⸗ 
ſetzliche Miate iſt maßgebend, ſondern die den wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen eines Jeden angepaßte Miete muß bezahlt 
werden.“ Es iſt wohl anzunehmen, daß das Oberſte Gericht 
in Warſchan dieſen Spruch ſich auch zu eigen machen würde, 
wenn eine diesbezügliche Verhandlung eingeleitet werden 
ſollte. Die Regierung müßte eine Novelle zum Mie⸗ 
terſchutzgeſetz herausgeben, in der geſagt wird, daß 
diefenigen, die ein Einkommen von über 3000 Ztoty haben, 
keinen Anſpruch auf die 5B8⸗prozentige Miete haben, die nur 
den Mietern mit geringerem Einkommen gewährt werden 
ſollte (wohlgemerkt auf Koſten des Hausbeſitzes!) Es iſt ab⸗ 
ſurd zu behaupten, daß die wir'ſchaftlich Starken nicht die 
volle Miete zahlen können, den Hausbeſitzer aber zu zwin⸗ 
gen, die geringe geſetzliche Miete in Empfang zu nehmen, 
— zum Leben und nicht zur Bezahlung der enormen 
— reed, ben ae aller Mietsnachlaß als 

eit 1 ag aufgezwu nen von 
44 Prozent kann der Hausbeſitz Bee 168 keinen 


Umſtänden bewilligen, weil er, jetzt ſchon am Rande des 


Abgrundes ſtehend, dadurch wirtſchaftlich Selbſtmord be⸗ 
gehen würde. 


Aus Stadt und Land. 


De: Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe ber Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 28. Juni. 
Warmes und ſchwüles Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


warmes und ſchwüle t 4 
„ ſch s Wetter mit Gewitter 


Schwere Autolataſtrophe. 
Eine Tote, drei Verletzte. 


Ein ſchweres Anteunglück, das eine junge Brom: 


bergerin als Opfer forderte, am 
Nähe von Inowroctaw ere ve 1 8 b 5 


net, 

aus Bromberg Herr Tomafgewiti neh 

Sohn ſowie Herr Rondio m. he bar 
Inowroclaw gefahren. Hier wurde ein Bekannter, der 
Autohändler Fritſch auſgeſucht und vor der Rückfahrt 
nach Bromberg noch ein Abſtecher nach Montwy vereinbart 
der mit 2 Autos gegen A Uhr angetreten wurde. Im 
erſten Auto, das von Herrn Tomaſzewſki jun. ge: 
ſtenert wurde, befanden ſich noch Fräulein Ruth Rondi o 
Fräulein Goregzonſka und der Chaufſenr Rynek. Im 
zweiten Auto folgten die Herren Tomaſzewſki ſen 
Rondio und Fritſch mit ihren Frauen. In der Nähe 
der Solvaywerke herrſchte ziemlich lebhafter Verkehr. Als 
das erſte Auto zwiſchen einem Autobus und einem Wagen 
hindurch wollte, verlor Herr Tomaſzewſki jun. die Gewalt 
über den Wagen. Das Auto fuhr plötzlich mit voller Kraft 
auf einen Baum auf, wobei Fräulein Rondio gegen den 
Baum geſchleudert wurde, ſo daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Fräulein Gorczynſka erlitt nur leichtere Verletzungen 
Der Führer des Unglücksautos, Herr Tomaſzewfki jun., 
trug einen Bruch des linken Armes und der Schädeldecke 
und der Chauffeur Verletzungen an der linken Geſichts⸗ 
hälfte davon. Herr Dr. Pawlak leiſtete die erſte Hilfe. Die 
Leiche wurde durch den Rettungswagen in die Leichenhalle 


und die Verletzten in das Krankenhaus gebracht. Das zer⸗ 


trümmerte Auto wurde abgeſchleppt. 


S Scharſſchießen veranſtaltet am 30. Juni das 62. In⸗ 
ſanterie-Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
ugangswege fing durch Militärpoſten geſperrt. 
Eine Stadtverordneten⸗Sitzung, die letzte vor den 
Ferien, findet am kommenden Donnerstag um 7 Uhr ſtatt. 
M a. ſteht ein Vertragsentwurf zur Beratung, den der 
kagiſtrat mit der Eitroen⸗Geſellſchaft zwecks Gründung von 
SW Autobuslinien in Bromberg abſchließen will. 
gibt er Burgſtaroſtei übergeben. Der Stadtpräfident 
zeſſio ekannt, daß die Paß⸗Angelegenheiten und die Kon⸗ 
us angelegenheiten für Autobuſſe, ferner die Anti⸗ 


Ich trage den Kopf stets hoch, 
weil ich die erstklassigen Fabrikate 


Reger-Seifenpulver | 
Reger-Seiie 


vor vielen Nachahmungen schütze, 
RER TEENS ET FERNER ET AATSTENFTTEREÄNERAEEER 


alkohol⸗ und Berwaltungs-Strafangelegenbeiten auf Grund 
einer Wojewodſchaftsverfügung vom 11. d. M. dem biefigen 
Staroſtwo Grodzkie übergeben wurden. 

§ Der hentige Wochenmarkt war mittelmäßig beliefert. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,20—1,30, 
Eier 1,20—1,30, Weißkäſe 0,30—0,35, Tilſiterkäſe 1,70—1,90, 
junge Mohrrüben 0,15—0,20, Kohlrabi 0,20—0,25, Schoten 
0,40 0,50, Spinat 0,30 —0,40, Salat 0,05, Rhabarber 0,10, 
Spargel 0,60—0,70, Radieschen 0,10—0,15, Blumenkohl 0,50 
bis 0,70, Stachelbeeren 0,30, Erdbeeren 0,50 0,60, Walderd⸗ 
beeren 0,60, Blaubeeren 0,60, Gurken 0,70—0,80, Kirſchen 
0,60 0,80, Tomaten 2,00, Pfifferlinge 0,70 0,80. Die Ge⸗ 
flügelpreiſe waren wir folgt: Enten 4—5, Hühner 3—4, 
Hühnchen 1,50—2, Tauben 0,65 0,70. Der Fleiſchmarkt 
lieferte Speck zu 0,90—1, Schweinefleiſch 0,70—1, Rindfleiſch 
0,70—0,90, Kalbfleiſch 0,50 —0,70, Hammelfleiſch 0,60 0,70. 
Für Fiſche zahlte man: Aale 11,80, Hechte 1,20—1,50, 
Schleie 1,20—1,50, Breſſen 0,60 —1. 


Achtung Ferienkinder! 


Wie wir vom Poſener Wohlfahrtsdienſt erfahren, haben 
in dieſem Jahre die Ferienkinder die Ciſenbahnfahrt 
von ihrem Wohnort bis nach Poſen nicht vollſtändig 
frei, ſondern müſſen 25 Prozent, d. h. den vierten 
Teil des normalen Billettpreiſes für die Reiſe 
bis nach Poſen zahlen. Es ſteht zu erwarten, daß die 
eingeleiteten Verhandlungen auf eine ſpätere Rückgabe der 
Beträge von Erſolg gekrönt ſein werden. 


$ Die Feuerwehr wurde geſtern um 12.45 Uhr nach dem 
Grundſtück Prinzenſtr. (Eoftetfa) 33 gerufen, wo ein Dach⸗ 
geſchoß ein Brand ausgebrochen war. Nach etwa einſtün⸗ 
diger Arbeit der Wehrmannſchaften war der Brand lokali⸗ 
fiert, fo daß die Wehr abrücken konnte. — Um 4,45 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Friedrichſtraße 
(Diuga) 42 infolge ſtarker Rauchentwicklung gerufen. Sie 
brauchte hier jedoch nicht einſchreiten. 

$ Überfallen wurde am Montag mittag ein hieſiger Bür⸗ 
gebe namens Wladyſtaw Strozyk von drei Männern. 
Der eine der Täter hatte von dem Hausbeſitzer Neubert 
ein Haus gekauft, das er weiter veräußerte, ehe er es über⸗ 
haupt bezahlt hatte. Da Strotyk nun Neubert beiſtand, 
überfielen ihn die drei Männer und ſchlugen ihn blutig. 
Die Täter wurden verhaftet. 

§ Wieder ein Selbſtmord. In der Nacht zum Montag 
beging der frühere polniſche Leutnant Boleſtaw Walkow⸗ 
ſki, wohnhaft Fiſcherſtraße (Mareinkowſkiego) 1 im Hotel 
„Metropol“ in der Bahnhofſtraße durch Erſchießen Selbſt⸗ 
mord. Walkowſki, der in dem genannten Lokal des öfteren 
zu verkehren pflegte, erſchten auch am Sonntag dort gegen 
10 Uhr abends und beſtellte ſich ein Abendbrot. Nach dem 
Abendeſſen hielt er ſich in dem Reſtqurationsraum noch bis 
12 Uhr nachts auf, worauf er ſich in ein Zimmer begab, das 
er bereits vorher beſtellt hatte. Gegen 1 Uhr nachts ließ 
ſich W. noch 10 Zigaretten vom Kellner auf ſein Zimmer 
bringen und bat, ihn um 6% Uhr morgens zu wecken. W. 
benahm ſich während des ganzen Abends vollkommen ruhig, 
ohne irgend eine Spur von Aufgeregtheit zu verraten. Als 
der Kellner morgens zur gewünſchten Zeit an die Tür 
klopfte und von W. keine Antwort erhielt, nahm er an, daß 
dieſer es mit dem Aufſtehen nicht ſo eilig habe und ent⸗ 
fernte ſich. Erſt als der Gaſt ſich im Laufe des Vormittags 
nicht zeigte und man auf wiederholtes Klopfen keine Ant⸗ 
wort erhielt, wurde um 12 Uhr mittags die Tür gewaltſam 
geöffnet. Den Eintretenden bot ſich ein ſchrecklicher Anblick 
dar. Auf dem Bett lag W. mit durchſchoſſener Schläfe, den 
Revolver noch in der erkalteten Hand haltend. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den bereits eingetre⸗ 
tenen Tod feſtſtellen. Bei dem Selbſtmörder, der 33 Jahre 
alt iſt, wurde ein an ſeine Frau adreſſierter Brief vorgefunden. 
Die Urſache, die W. in den Tod getrieben hatte, iſt unbe⸗ 
kannt. Angeblich ſoll er infolge völligen Nerven⸗ 
. ſeinem Leben ein Ende gemacht 
aben. 

§ Internationales Ringkampfturnier. Die Zahl der 
Ringkämpfer iſt merklich zuſammengeſchrumpft, nachdem 
Lobuſzko, Orlow, Miazio, Pachraty, Holuban und Martinow 
der erlittenen Niederlagen wegen ausſcheiden mußten. Das 
Intereſſe des Publikums hat eher zu als abgenommen. 
Die intereſſanten Kämpfe, die geſtern auf dem Programm 
ſtanden, hatten wieder einen Maſſenaufmarſch des Publi⸗ 
kums zur Folge. Im Herausforderungskampf Dimi⸗ 
treser — Kawan mußte ſich Dimitresen dem zer⸗ 
mürbenden Doppelnelſon Kawans beugen. Die Entſchei⸗ 
dung des Schiedsrichters, den Kampf wegen Erſchöpfung 
Dimitrescus zu unterbrechen, war nicht objektiv. Peter 
ſon war im Kampf gegen Sztekker ausgezeichnet. Der 
diesjährige Weltmeiſter Sztekker ließ ſich im Kampf gegen 
ſeinen gefährlichen Gegner leider zu regelwidrigen Knie» 
ſtößen hinreißen. Der Kampf verlief unentſchieden. Der 
Rieſe Weſtergaard⸗Schmidt beſiegte in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit Garkowienko. In der 25. Minute 
gab Garkowienko auf, nachdem Weſtergaard nur kurze Zeit 
bei ihm den Doppelnelſon gehalten hatte. Im amerika⸗ 
niſchen Stil wurde Tornow in überlegener Art in der 
dritten Minute über Willing Sieger. 

§ Einen Exzeß, der ziemliche Aufregung und einen er⸗ 
heblichen Menſchenauflauf zur Folge hatte, verübten am 
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Für den Sommerausflug Ist der beste Rat we 
Grey's Backwerk ist preiswert und delikat, 
Alle Bestellungen (Tel. 2212 u. 212) e, Haus. 


letzten Sonntag Nachmittag fünf junge Leute auf der Pro- 
menade zwiſchen der 5. und 6. Schleuſe. Sie waren mit 
ihren Dämchen in allerdings ſtark bezechtem Zuſtande wegen 
einer geringfügigen Sache in Streit geraten, welcher bald 
in eine größere Schlägerei ausartete. Es wurden Stöcke, 
Schirme und Steine, gerade was man zur Hand hatte, be⸗ 
nutzt, um den Gegner unſchädlich zu machen. Die Wut 
kühlte ſich erſt ab, als ſo ziemlich alle ſich blutige Köpfe und 
geſchwollene Augen geholt hatten. Und als einige von den 
Umſtehenden einſchreiten wollten, löſte ſich das Durchein⸗ 
ander auf und die Radaubrüder waren im Nu ſpurlos von 
der Bildfläche verſchwunden. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen f 
und beſondere Nachrichten. 


Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt veranitaltet Sonntag, den 
3. 7., von nachmittags 4 Uhr ab, in Kleinerts Garten fein 
Sommerfeſt, wozu Freunde und Gönner des Vereins freund⸗ 
lichſt eingeladen ſind. Konzert, Schauturnen, Preisſchießen, Kin⸗ 


derbeluſtigung, Verloſung, Tauz. — Einladungen bei den Mit- 
gliedern erhältlich. Eintritt 0,50 Zloty. (2538 
Ueberfall. 


Tremeſſen (Trzemeſzno), 97. Juni. Am Sonnabend, 
dem 25. Juni, nachmittags ½6 Uhr wurde die 19 jährige El⸗ 
friede Stibbe, Tochter des Beſitzers Paul Stibbe in Gaj 
bei Witkowo, auf dem Heimwege von Tremeſſen im Miatyer 
Walde von einem Banditen überfallen. Das 
junge Mädchen paſſierte auf ſeinem Fahrrade eine Scho⸗ 
nung, als plötzlich 3 Schüſſe fielen, von denen ein Schuß es 
ſchwer verletzte. Es ſah ſich einem ca. 2djährigen 
Manne gegenüber. Nun entſpann ſich ein verzweifelter 


Kampf, bei dem der Bandit mit einem Stein in der Hand 


auf die Überfallene einſchlug und ſie weiter verletzte. Da 
ſich ein Fuhrwerk näherte, ließ der Bandit von ſeinem Opfer 
ab und ergriff die Flucht. Auf die Hilferufe des Mädchens 
gab der Fuhrleiter kein Gehör, ſondern peitſchte auf ſeine 
Pferde ein und überließ die Überfallene jo ihrem Schickfal. 
Zwei Tremeſſener Radfahrer folgten kurze Zeit darauf, und 
dieſe ſorgten für den Abtransport des Mädchens. 

Der herbeigerufene Arzt veranlaßte die weitere Über⸗ 


führung nach dem Gneſener ſtädtiſchen Krankenhaufe. Hier 


wurde feſtgeſtellt, daß die Überfallene einen Lungenſchuß 
ernſter Natur erlitten hat. Über den Fall kann das Mäd⸗ 
chen auf Fragen nur ganz kurze Antworten geben. Die 
überfallitelle iſt ca. 1½ Kilometer vom elterlichen Gehöft 
entfernt. ; 


e. Budayn, Kr. Kolmar, W. Juni. Als vor einigen 


Tagen abends ein Herr aus Poſen nach Prosna kam, wurde 


er in dem Walde des Beſitzers Krauſe, Abbau Budayn, 
von zwei Männern mit Schußwaffen angefallen. Sie for- 
derten die Herausgabe des Geldes. Als der Überfallene 
ſeine Börſe mit 140 Zloty hergegeben hatte, verſchwanden 
die Banditen. ö 
v Argenan (Gniewkowo), 27. Juni. 
Als geſtern ein Zigeunerjunge ſich in den Garten des Bahn⸗ 
beamten Adamſki in Suchatowko einſchlich, um Kirſchen 


zu ſtehlen, kam plötzlich der Gartenbeſitzer hinzu, um dem 
Kirſchendieb die nötige Tracht Prügel zu verabfolgen. Durch 


das Schreien des Jungen liefen mehrere Zigeuner hinzu 
und bearbeiteten den Beamten Adamſki mit Meſſer⸗ 
ſtichen dermaßen, daß er ſich ſofort in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben mußte. — Am letzten Sonnabend hatte der 
19 jährige Arbeiterfohn Janiak aus dem nahen Kirchdorfe 
Gaſki ſcharfe Differenzen mit einem Arbeitskollegen. 

rend des Streites befahlen ihm die Eltern, Holz zu hacken. 
Dieſer Aufforderung kam er jedoch nicht nach, ſchimpfte und 
tobte noch mehr und griff ſchließlich nach einem Revolver. 
Er jagte ſich eine Kugel in den Kopf, die ſeinen Tod herbei⸗ 
führte. — Laut Bekanntmachung beträgt der neue Brot⸗ 
preis pro Kilo 0,40 und für ein 50 Gramm ſchweres 
Weizenbrötchen 0,05 Zloty. " 


2. Jnowroclaw, 27. Juni. Ein Wehrresd geſtob⸗ 


len wurde Czeſtaw Soktyſtak aus Rzeſzunek, Kreis 
Mogilno, das er vor dem hieſigen Gerichtsgebäude hatte 
ſtehen laſſen. ö 

OD Budewis (Pobtedztka), 26. Junk. Bet dem Beſther 


Katnt in Promna hieſigen Kreiſes entſtand Feuer, dus 
den Dachſtuhl des Wohnhauſes vernichtete. Der Schaden ift 
durch Verſicherung gedeckt. — Diebſtahl. Bei dem Band» 


wirt Dreger in Neu⸗Görka hieſigen Kreiſes wurden 
22 Hühner und 1 Hahn geſtohlen. Bei Wegner, dortſelbſt, 


waren 2 Männer in den Schweineſtall eingedrungen, um 
Schweine mitzunehmen. Durch das ſcharfe Bellen den Hunde 


erwachte Wegner, worauf die Diebe flohen. 


Waſſerſtands nachrichten. 8 | 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Juni 1932. 
Krakau — 2,59, Zawichoſt + 1,11, Ha +1,16, Plock 


Thorn + 0,62, Fordon + 0,68, Culm + 0,51. Gr denz; 
Saen + 1.08, Piekel + 918. Sieſdan 4 614 Einlage + 
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Heute letzte Nummer g 


in dieſem Monat. Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr b. 15 Hroſchen nach. a 
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Durch Unglücksfall wurde aus ihrem blühenden Leben 
und unſerer Mitte abgerufen unfer einziges Kind, unſer M 
Eommenkheih 3 Stary Rynek. 


Ruth Rondio 


nach Vollendung ihres 21. Lebensjahres. 
Wer ſie gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen. 
Die tiefgebeugten Eltern 
Mitolaj Nondio u. Frau Fryda geb. Ringert. 
Bodgoßzez-Okole, den 28. Juni 1992, 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 30. Juni, 
um 5 nachmittags, von der Leichen alle des evangl. 
Fri (Okole⸗Schleuſenau) ſtatt. 2631 
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Am Montag, dem 27. Juni verſtarb 
nach langem chweren Leiden meine 
— 4 — — Schweſter, reg, 
un 


Mathilde Friedrich 


geb. Benſel 
im Alter von 72 Jahren, 3 Monaten. 
Ne trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz. Karpacka 25, d. 28. Juni 1932 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, um 5 Uhr, von der Halle des 
evgl. Friedhofs, Wilhelmſtr., aus statt. 


Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Joge 


in Bydgoszcz, ulica Gdafska 25 ein 
weiteres Spezialgeschäft 


eröffnet habe und empfehle mich für alle ins Fach schlagenden Arbeiten, zum Reinigen 

und Färben von Herren- und Damen-Garderobe, Teppichen, Portieren, Gardinen und 

Möbelstoffen, Spezialität: Chemische Reinigung von Ball- und Gesellschafts-Kleidern, 
Pelzen, Boas, Samt- und Plüsch-Garderoben. 


Plissee-Brennerei und Dekatier-Anstali. 
Für fachmännische und sorgfältige Arbeit wird garantiert. 


Ed. Steffen 


Dampffärberei, Chemische Waschanstalt. 


Cheimno, Rynek 11 Grudziadz, ul. Wybickiego 21 
d. Mts., abends 8°, Uhr. Bydgoszcz, ul. Gdanska 25 Toruf, ul. Krölowej Jadwigi 4 
euch lanſt mein lieber Mann, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 22 Inowroctaw, ul. Krölowej Jadwigi 27 


Pnlel, der Yater, Bruder, Schwager und Grudziadz, ul. Mickiewicza 8 


1. bis 14. Juli 1932 
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‚ Butterbrotbapier 


2. Blatt. 


Beihefeft der Grand 


Schauturnen der Schüler und Schülerinnen 


Das Feſt erfreute ſich guten Wetters und regen Be⸗ 
ſuches. . date 1 des tüchtigen, ſich mit 
größter Hingabe der körperlichen Ertüchtigung der Jugend 
der Goethe-Schule widmenden Turn⸗ und Sportlehrers 
Stempel geboten wurde, legt von dem unter der Schüler⸗ 
ſchaft herrſchenden ſportlichen Geiſt beſtes Zeugnis ab. Der 
erſte Teil brachte Entſcheidungs läufe über 100 Meter 
(Knaben) und 75 Meter (Mädchen), ferner ſchwediſche 
Staffeln einzelner Klaſſen gegeneinander, einen 1500⸗ 
Meter⸗Lauf, ſowie Barrenturnen der Knaben. An 
dieſem Turnen, das ganz vorzüglich klappte, konnte man 
feine helle Freude haben. Graziös und lieblich präjentier- 
ten ſich die Reigen der Mädchen; beim Tiſchſpringen der 
Knaben zeichneten ſich einige der Jungen durch beſonders 
gute Leiſtungen aus. Eine Augenweide waren die in der 
neuzeitlichen rhythmiſchen Weiſe vorgeführten Freiübungen 
der Knaben allein, ſowie der Knaben und Mädchen gemein⸗ 
ſam. Ganz beſondere Anerkennung errangen aber die den 
Schluß bildenden gemeinſchaftlich geſtellten Pyramiden der 
Mädchen und Knaben. Was eine ſolche Durchbildung der 
Jugend für Zeit und Mühe erfordern muß, das blieb auch 
dem unkundigſten Laien nicht verborgen. Es herrſchte nur 
eine Stimme der Anerkennung. (Die ſportlichen Vor⸗ 
kämpfe im Turnen, Tennis, Rudern hatten ſchon in den 
Vorwochen ſtattgefunden.) 

Der zweite Teil dieſes Feſtabſchnittes, 


die Abendfeier, 


die nach 7 Uhr im Gemeindehauſe begann, brachte ein⸗ 
leitend die „Zwölf Hayonſchen Tänze“, die vom Schüler⸗ 
orcheſter unter Muſikdirektor Hetſchkos Leitung an⸗ 
ſprechend geſpielt wurden. Sodann begrüßte der erſte 
Präfekt Hans Achim von Koerber namens der Schüler⸗ 
gemeinde die Gäſte, dankte den Lehrern für ihre Mit⸗ 
wirkung am Feſte und gedachte des Scheidens der Abiturien⸗ 
ten. Ein von Rektor Bigalke erfolgreich eingeübter 
Schülerſprechchor machte mit dem Vortrag von Ernſt Moritz 
Arndts Weiheſpruch: „Wo dir Gottes Sonne zuerſt ſchien ..“ 
auf die zahlreich verſammelten Zuhörer tiefen Eindruck. 
Der unermüdliche Direktor der Goetheſchule Hilgendorf 
mahm darauf, nachdem er noch den Abiturienten in be⸗ 
wegten Abſchiedsworten weiteres Wohlergehen gewünſcht 
und zum Ausdruck gebracht hatte, daß die Goethe⸗Schule ſie 
immer mit Stolz zu den Ihren zählen werde, die Ver⸗ 
teilung der Sport⸗ und Klaſſenpreiſe an die 
Sieger in den Wettbewerben bzw. an die für gute Leiſtungen 
und muſterhaftes Verhalten ausgezeichneten Anſtalts⸗ 
alinge vor, Es kamen rund 60 Diplome und drei Ehren⸗ 
breiſe, letztere an bie Sieger im Graudenzer Schulwett⸗ 
bewerbe, dazu noch 32 Buchprämien zur Verteilung. Drei 
Lieder, unter ihnen Goethes „Beherzigung“ in der Ver⸗ 
tonung von Reichardt („Feiger Gedanken, bängliches 
Schwanken“) wurden noch unter Lehrer Peikerts Lei⸗ 
tung zum Abſchluß des Programms ſicher und harmoniſch 
zu Gehör gebracht. 


Das Feſteſſen. 


Nach der Abendfeier und Preisverteilung im Gemeinde⸗ 
bauſe verſammelte ſich ein großer Kreis von Feſtteilneh⸗ 
mern zu einem Abendeſſen im Hotel zum Goldenen 
wen. Die langen Tiſche waren feſtlich mit leuchtenden 


Bromberg, Mittwoch den 29. Juni 1932. 


enzer Goethe⸗Echule. 


g Es hängt von euch ab, 


ob ihr das Ende ſein wollt und die Letzten 
eines nicht achtungswürdigen und bei der 
Nachwelt gewiß ſogar über die Gebühr ver⸗ 
achteten Geſchlechtes, bei deſſen Geſchichte 
die Nachkommen, falls es nämlich in der 
Barbarei, die da beginnen wird, zu einer Ge- 
ſchichte Kommen bann, ſich freuen werden, 
wenn es mit ihnen zu Ende iſt, und das Schick 
jal preiſen werden, daß es gerecht jeiz oder ob 
ihr der Anfang ſein wollt und der Enfwid- 
lungspunkt einer neuen, über alle eure Vor- 
ſtellungen herrlichen Seit, und diejenigen, von 
denen an die Nachbommenſchaft die Jahre 
ihres Heils zähle. Bedenbet, daß ihr die 
letzten ſeid, in deren Gewalt dieſe große Der- 
änderung ſteht. 
Johann Sottlieb Fichte 
in der 14. Rede an die Deutſche Nation. 
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Sträußen von Fingerhut und Ritterſporn geſchmückt. Im 
Namen der Eltern der Goetheſchüler begrüßte Landrat a. D. 
von Born⸗Fallois aus Sienno die Feſtgeſellſchaft. 
Dann überbrachte der deutſche Konſul Dr. Pochhammer 
aus Thorn die Grüße des Deutſchen Geſandten in War⸗ 
ſchau. Er ſprach gleichzeitig im eigenen Namen warme 
Glückwünſche aus, wobei er der engen kulturellen Verbun⸗ 
denheit des Deutſchtums in aller Welt gedachte. General- 
ſuperintendent D. Blau⸗Poſen betonte in ſeinem Segens⸗ 
wunſch den notwendigen Zuſammenhang der Jugendfür⸗ 
ſorge von Kirche und Schule. Eine Welt, die ſo ſehr in die 
Tiefe geſtürzt ſei wie die heutige werde lange Zeit zu ihrem 
Aufſtieg brauchen. Ein ſolcher Aufſtieg ſei aber nur dann 
möglich, wenn die Menſchen tief gewurzelt wären. Unſere 
Jugend werde hineingeſtellt in den Kampf um Gott. Man 
gebrauche jetzt oft den Spruch: „Wer die Jugend hat, der 
hat die Zukunft!“ Man könne dieſen Spruch umkehren: 
„Wer die Zukunft hat, der hat die Jugend!“ Wer anders 
aber habe die Zukunft, als der Eine, Jeſus Chriſtus, 
geſtern, heute und in Ewigkeit. Von den Katholiken deut⸗ 
ſchen Stammes überbrachte Domherr Fuhrmann⸗ 
Gneſen herzliche Segenswünſche, die gleichfalls ein Bekennt⸗ 
nis und ein Aufruf zur Verinnerlichung des Lebens und 
feiner Erziehung waren. Den Vertretern der Kirchen folgte 
der viel gefeierte Baumeiſter der Goetheſchule, Baurat 
Krüger ⸗ Danzig, der den Dank, der ihm an dieſem Tage 
zuteil geworden war, ausdehnte auf ſeine Mitarbeiter an dem 
großen Werk, auf die Leitung des Schulvereins und der 
Schule, auf die Baunternehmer und Handwerker, wobei er 
den Graudenzer Meiſtern und Unternehmern beſonders 
hohes Lob zollte. Ihre Leiſtungen könnten ſich ſehr wohl 
neben den beſten an anderen Plätzen der großen deutſchen 
Volksgemeinſchaft ſehen laſſen. In Vertretung des Vor⸗ 
ſitzenden des Hauptwahlausſchuſſes und Hauptarbeitsaus⸗ 
ſchuſſes Landrat a. D. Naumann, der wegen ſeiner Fahrt 


Deutſche Rundſchau. 
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zum Wiener Minderheitenkongreß ebenjo wie der Abgeord⸗ 


nete Graebe am Erſcheinen verhindert war, ſprach ſodann 
Studienrat Heidelck aus Bromberg die Wünſche der poli⸗ 
tiſchen Vertretung des Deutſchtums in Weſtpolen aus. Auch 
er feierte die Männer, die vornehmlich am Bau der Goethe⸗ 
Schule beteiligt waren und die Opferbereitſchaft des ganzen 
deutſchen Volkes, das ſeine Steine zu dieſem ſtolzen Bau 
geliefert hatte. In dieſem Zuſammenhang gedachte er be⸗ 
ſonders der Fürſorge des Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande, für die neu begründete Schule und für das deutſche 
Schulweſen in Polen überhaupt. Unmittelbar darauf nahm 
der Vertreter dieſes großen, volkserhaltenden Schulvereins, 
Oberſtudiendirektor Gaſter das Wort zu einer herzlichen 
Begrüßungs⸗Anſprache, in der er den ſtarken Eindruck ſchil⸗ 
derte, den das friſche Treiben der Schulkinder auf ihn ge⸗ 
macht hatte und in der er das deutſche Schulweſen in Polen 
des weiteren Intereſſes des deutſchen Volkes, auch in ſeiner 
Armut, verſicherte. Der um unſere Volksgruppe ſeit langem 
ſehr verdiente amertikaniſche Univerſttätsprofeſſor Leſſing 
ſtellte ſich mit der ihm eigenen Liebenswürdigkeit und mit 
betontem Optimismus in den Kreis der Feiernden und 
grüßte ſie als Vertreter des amerikaniſchen Deutſch⸗ 
tums, deſſen Glieder ſich als amerikaniſche Bürger frei 
im Sinne des Volkstums fühlten. Im Sinne diefer Frei⸗ 
heit ermahnte er zur Gebundenheit des Deutſchtums in aller 
Welt. Profeſſor Leffing verlas einige Briefe und Kabel⸗ 
telegramme, die aus der Neuen Welt zur Feier des 
großen Tages nach Graudenz gekommen waren. So hatten 
u. a. der Deutſche Klub von Milwaukee, die Steuben⸗ 
Geſellſchaft, der Schwaben⸗ Verein in Chi⸗ 
kago, das Deutſche Haus in Newyork und die 
Karl Schur z⸗Gedächtnis⸗Stiftung mit ihrem 
Präſidenten warme Grüße zur Einweihungsfeier der 
Goethe⸗Schule geſandt. Für den Verein ehemaliger Grau⸗ 
denzer in Berlin übermittelte Pfarrer Tauſch herzliche 
Worte des Gedenkens und der Anhänglichkeit an die alte 
Heimat, während der Vorſitzende des Danziger Lehrer⸗ 
vereins Dr. Liebermann die Grüße der Danziger über⸗ 


brachte und ihre Verbundenheit mit den Deutſchen Pomme⸗ 


rellens durch die Überreichung einer wertvollen Geldſpende, 
die von Lehrern und Schülern des Freiſtaates geſammelt 
war, zum ſinnbildlichen Ausdruck kommen ließ. ar 


Den Schluß der vielen ſchönen Reden, mit denen prei⸗ 
ſend die Goethe⸗Schule und ihre Männer gefeiert wurden, 
bildete eine kurze Anſprache des Pfarrers Dieball⸗ 
Graudenz an den Direktor und den Vorſitzenden des Schul⸗ 
vereins, eine Freundſchaftserklärung der „Etedertafel“, die 
durch Herrn Welke vorgebracht wurde, ein von Herzen 
kommender Dank der Elternſchaft durch den Mund des 
Herrn von Maercker⸗Rohlau und endlich ein Wort des 
Dankes und Bekenntniſſes, das ein Abiturient der An⸗ 
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er - a 
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ſtalt im damen feiner Kömilitonen dem verehrten Diref- 
tor gab. 5 
Selten ſind die Feſte im deutſchen Volke nicht nur 
unſerer Landſchaft geworden. Selbſt dann, wenn ſie groß 
und gewichtig ſind, taucht die Frage auf, ob ſie überhaupt 
noch in unſere Zeit paſſen. Die Frage iſt zu bejahen, wenn 
ſſich neben die große Freude eine tiefe Beſin nung, 
ein heiliger Ernſt ſtellt, wenn das Feſt nicht der 
ſauren Wochen ſpottet, ſondern fie beſchließt und einleitet 
zugleich; wenn ſich die Freude ſelbſt in den Kreislauf der 
Arbeit reiht und damit die Arbeit, deren hoher Wert in 
unſerer Zeit der Arbeitsloſigkeit beſonders deutlich wird, 
dem Arbeitenden zu Feſt und Freude ſich geſtaltet. 

5 Eeine Arbeits: und Lebensſchule will die Goethe⸗Schule 
in Graudenz ſein. Schon ihre Eröffnung war ein Arbeits, 
ein Lebensſeſt. Und weil es fo und nicht anders war, wird 
der 25. Juni 1992 allen Teilnehmern an dieſem Weihefeſt 
und allen denen, die mit teilnehmendem Sinn der Goethe: 
Schule gedachten, immer als ein denkwürdiger, reicher 
Sommertag mit ſchönen Ernteverheißungen in einer ſonſt 
dunklen und verregneten Zeit erſcheinen. 


Dankgottesdienſte als Beſchluß. 


u Im Sonntag, dem 26. d. M. wurde in der evangelifchen 
Kirche der Hauptgottesdienſt zu einem Dankgottes⸗ 
dienſt für die Goethe ⸗Schule geſtaltet. General⸗ 
ſuperintendent D. Blau predigte über Koloſſer 2, 3 und 
wies darauf hin, daß alles Wiſſen und alle Erkenntnis nur 
dann den rechten Segen bringen, wenn fie in Jeſus Chriſtus 
ihren feſten Grund haben. e Dr Schülerchor der Goethe— 
Schule verſchönte die kirchliche Feier. 
QZ der katholiſchen Hl. Kreuz⸗Kirche ſprach Domherr 
Fuhrmann aus Gneſen Dank⸗ und Segensworte. Nur 
Kein echt chriſtlicher Geiſt und Lebenswandel ſei für Lehrende 
und Lernende das Fundament wahren Gedeihens und 
* Möge, das iſt unſer aller Wunſch, die Graudenzer 
Goethe⸗Schule alle auf fie geſetzte Hoffnungen rechtfertigen 
E zum Segen des heranwachſenden deutſchen Geſchlechts, das 
dort ſeine Ausbildung erhält, zum Heil unſeres Volkstums, 
zum Stolz unſerer Heimat. Das erſte Blatt der Schul⸗ 
geſchichte wurde feſtlich aufgeſchlagen und würdig beſchrieben. 
Möchten andere, heute noch ungezählte und unbeſchriebene 
Blätter alle ſchönen Verheißungen zu reicher Erfahrung und 
feſtem Bekenntnis werden laſſen! 


F Bommerellen. 

Bi: 28. Juni. 

Der pommerelliſche Provinziallandtag 
ſetzt ſich nach einer Verordnung des Miniſterrats vom 23. 5. 
d. J. aus 59 Mitgliedern zuſammen. Davon wählen die 

Kreiſe Strasburg 3, Culm 2, Konitz 4, Soldau 2, Gdoingen 

Stadt 5, Graudenz Stadt 3, Graudenz Land 3, Karthaus 4, 

4 Berent 3, Löbau 3, Seekreis 4, Zempelburg 2, Stargard 3, 

Schwetz 5, Dirſchau 3, Thorn Stadt 3, Thorn Land 3, Tuchel 

2 und Brieſen 2 Mitglieder. nd 


Way 


5 
* 
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2 


Mr 


SGraudenz (Grudziadz). 


* Pfarrereinführung. Am Sonntag wurde in Ober⸗ 
ruppe (Görna Grupa) bei Graudenz der zum Geiſtlichen 
der Kirchengemeinde Gruppe gewählte Pfarrer Böckler 
aus Skurz (Skörez) feierlich in ſein Amt eingeführt. Die 
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften geleiteten den 
5 enen Seelſorger vom Gemeindehauſe zur Kirche, die, feſt⸗ 
ch geſchmückt, eine große Gemeinde ſah. Poſaunenchor und 
irchenchor verſchönten die feſtliche Feier. Die Einführung 
unter 


ortes Koloſſer 3, 16—17, wies er den neuen Pfarrer auf 
ie Pflichten ſeines heiligen, verantwortungsvollen Amtes 
hin. Hierauf hielt der nere Geiſtliche feine Antrittspredigt 
über das Schriftwort Römer 1, 16 und bat um das Ver⸗ 
trauen der Gemeinde. Nach der an den Gottesdienſt ſich 
anſchließenden Sitzung des Gemeindekirchenrates vereinigte 
ein gemeinſames Mittageſſen im Saale des Gaſthofes Lau 
ie Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften nebſt ihren 
Damen mit den Feſtgäſten, bei dem dem neuen Pfarrer 
Worte herzlichen Willkommens zugerufen wurden. 7 
c Eine Kreistagsſitzung findet Donnerstag, 30. d. M., 
Uhr im Staroſtwo des Landkreiſes Graudenz ſtatt. Die 
Tagesordnung umfaßt nur die Wahl von drei Mitgliedern 
des Wofewodſchaftsſejms für einen vierjährigen Zeitraum. 
Von 9.0 Uhr ab wird eine zweite Kreistagsſitzung abgehal⸗ 
ten, in der u. a. folgende Angelegenheiten zur Verhandlung 
kommen: Aufnahme einer Anleihe bei der Landes wirtſchafts⸗ 
bank für die Kreiskommunalkaſſe: Beſchlußfaſſung eines 
 Löprogentigen Kommunalzuſchlages für die Beamten des 
Kreiskommunalverbandes pro 1992/33; Beſtätigung eines 
Preistarifs für ſpezielle Bemühungen des Kreisſpitals; Be⸗ 
ſtätigung der in der Kommunalkreditbank in Poſen auf⸗ 
genommenen Anleihen. * 


Die FFinanzkammer (Jzba Skarbowah erinnert daran, 
daß mit Ende Juni der Termin abläuft, bis zu dem Land⸗ 
wirte bei Entrichtung von Steuerrückſtänden, die bis zum 
1. Oktober 1931 entſtanden find, 100 Prozent Vergütung ſo⸗ 
wie Erlaß der Verzögerungsſtrafen erhalten können. Im 
* tli und ſodann bis Ende 1932 beträgt die Vergütung nur 
bezw. 50 Prozent. Auch die Umſatzſteuerzahler erhalten 
Entrichtung von Rückſtänden, die vor dem 1. April 1991 
tſtanden find, bis Ende Juli eine Vergütung von 95 Pro⸗ 
tt, während im Auguſt 25 Prozent vergütet werden. Vom 
(. September ab wird keine Bonifikation mehr zuerkannt, 
133 die Rückſtände werden zwangsweiſe eingezogen. * 
D Jagdverpachtung. Am 3. Jult d. J., 16 Uhr, findet 
die Verpachtung des Jagdrechtes auf dem gemeinſamen Ter⸗ 
in der Gemeinden Weißheide (Bialnbor) und Weißhof 
Bialydwor) in Größe von etwa 1000 Morgen ſtatt. Die 
Verpachtung erfolgt im Bureau des Gemeindevorſtehers in 


hof, und zwar für die Zeit von 6 Jahren. Die Ver 
tungsbedingungen ſind im Gemeindevorſteheramt zur 
inſicht ausgelegt. * 


x Fünf Betrunkene, drei Landftreiher und ein Dieb 
rden laut letztem Polizeibericht feſtgenommen. — Edmund 
nikowſki, Salzſtr. (Solna) 14, ſind Kleidungsſtücke 
Werte von 628 Zloty, Kazimierz Michakowſki, Gra⸗ 
njtr, (Groblowa) ein Anzug im Werte von 70 Zloty aus 
Wohnung entwendet worden. *. 


Verfügung geſtellt. 


n 


27. 


nternationale Danziger Ruderregatta. 


R.⸗C. „Frithjof“ Bromberg belegt zwei erſte und zwei dritte Plätze! 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Ä Danzig, 26. Juni 1932. 

Bei Weichſelmünde fand bei prächtigem Wetter heute die 
27. Internationale Danziger Ruderregatta ſtatt, die ſich 
eines ſo guten Beſuches zu erfreuen hatte, wie ſeit Jahren 
nicht mehr. Wahrſcheinlich haben die in der Nähe liegenden 
deutſchen Kriegsſchiffe auf den guten Beſuch mit 
eingewirkt, um ſo mehr, als viele Gäſte auch die beiden 
Kutterrennen der Beſatzungen der im Dan⸗ 
ziger Hafen liegenden deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe mit der Mannſchaft der Danziger Marinejugend 
ſehen wollten. 

Die ganze Veranſtaltung war gut vorbereitet; es fand 
eine ausgezeichnete Unterrichtung des Publikums durch 
Lautſprecher ſtatt, und es gab erfreulicherweiſe keinerlei 
Unfälle. 5 \ 

Die Strecke für die Regatta war eine 2000-Meter-Bahn. 
Startnummern 4 und 5 waren anfangs durch den Wind, 
der ſo kurze Wellen verurſachte, beeinträchtigt, zum Schluß 
aber legte ſich der Wind, ſo daß zwiſchen Start 1 und 5 gar 
kein Unterſchied mehr lag. Das Hauptrennen um den 
Senatsachter fand das größte Intereſſe. Hierbei war 
Viktoria Danzig Sieger mit der Maßgabe, daß die 
Danziger Mannſchaft am 10. 7. die preußiſchen Regatta⸗ 
vereine im Oſtmarkenachter als beſtes Boot der Nord⸗ 
oſtmark vertritt. Viktoria-Danzig ſtellte weitaus die 
beſte Mannſchaft und konnte 4 Siege erringen. Von den 
Poſen⸗Pommerelliſchen Vereinen ſchnitt R. C. Frithjof⸗ 
Bromberg mit zwei Siegen hervorragend ab. Da⸗ 
neben waren beſonders erfolgreich vertreten: Sport- 
Germania (Stettin) und Königsberger Ruder⸗ 
klub. Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes hatte für 
den Senatsachter eine Radierung geſtiftet. 

Ergebniſſe: 

Senatsachter: 1. Viktoria⸗Danzig 6 Minuten 30 Se⸗ 
kunden; 2. Germania⸗Königsberg 6: 35,5; 3. Danziger 
Ruderverein 6: 41,3. 

Weichſelvierer: Danziger Ruderverein 8:11,1 in Allein⸗ 
gang, da Poſener Ruderverein Germania und 


Thorn (Torun). 
Sommerfeſte 


Der evangeliſche Kindergottesdieuſt feierte 
Sonntag nachmittag bei erfreulich lebhaftem Beſuch ein 
Kinder⸗Gartenfeſt bei Wendland in Rudak. Nachdem 
man ſich an Kaffee, Milch und Kuchen geſtärkt hatte, wurden 
allerlei Spiele und Wettſpiele veranſtaltet, die größte Freude 
auslöſten. Den „Clou“ des Nachmittags bildeten zwei aller⸗ 
liebſte Märchenſpiele „König Droſſelbart“ und „Rumpel⸗ 
ſtilzchen“, die von den jugendlichen Darſtellern mit aner⸗ 
kennenswertem Geſchick im Freien aufgeführt wurden und 
klein und groß entzückten. Voll lebhafteſter Eindrücke 
wurde gegen 8 Uhr der Heimmarſch angetreten. 

Im „Deutſchen Heim“ veranſtaltete nachmittags der 
Männergefangverein „Liederfreunde“ ein Gartenfeſt, 
das leider nicht ſo ſtark wie andere Veranſtaltungen des 
beliebten Chores beſucht war. Unſere deutſche Gemeinde iſt 
eben zu klein, um ſich zwei Veranſtaltungen zu gleicher 
Zeit leiſten zu können. Die Sänger erfreuten die Erſchie⸗ 
nenen durch den Vortrag einer Anzahl von Liedern unter 
der Leitung ihres Chormeiſters Otto Stein wender, 
wofür ſie lebhaften Applaus ernteten. Beſonderer An⸗ 
ziehungskraft erfreute ſich neben anderen Unterhaltungen der 
Schießſtand, an dem ſchöne Preiſe zu gewinnen waren. * * 


v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Montag 
früh bei Thorn 0,69 Meter über Normal. — Von Warſchau 
trafen Dampfer „Hetman“ und „Belweder“ in Thorn ein, 
von denen letzterer zurück nach Warſchau fuhr. Dampfer 
„Wſpölwiſta“ aus Dirſchau brachte drei leere Kähne von 
Danzig nach Thorn. Nach Warſchau ſtartete Dampfer „Po⸗ 
morzanin“ mit einem mit Mehl und Gütern beladenen 
Kahn. Die Dampfer „Halka“, „Franeja“, „Fauſt“ und „Kra⸗ 
kus“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Dirſchau bezw. 
Danzig nach Warſchau, in umgekehrter Richtung paſſierten 
die Dampfer „Staniſtaw“, „Baftyk“ und „Kaniowezyk“. 
Dampfer „Leſzek“ fuhr mit einem leeren Kahn von Wlocla⸗ 
wek nach Brahemünde. Außerdem paſſierte eine Sa 


v. Eine Belebung der Bautätigkeit ſoll, wie verlautet, 
am 1. September d. J. eintreten. Zu dieſem Zeitpunkt be⸗ 
abſichtigt die Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter 
(Z. u. P. U.), mit dem Bau von 200 Wohnungen auf dem 
ihr vom Magiſtrat in einer der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen zugeſprochenen Terrain, das von der ul. 
Mickiewicza, ul. Derdowſkiego und ul. Kraſinſkiego begrenzt 
wird, zu beginnen. Im Zuſammenhange hiermit wurde der 
Regulierungsplan der ul. Derdowſkiego in der Weiſe geän⸗ 
dert, daß ihr jetziger Abſchnitt zwiſchen der ul. Mickiewieza 
und ul. Kraſinſkiego verſchwindet. Ob ſich eine Kaſſierung 
dieſes Straßenzuges bei fortſchreitender Entwicklung der 
Stadt nicht ſpäter einmal als verkehrsſtörend herausſtellen 
wird, bleibt abzuwarten. — Weiter will der Landeskundige 
Verein in Thorn (Tor. Tow. Krajoznaweze) den ſchon ſeit 
langem geplanten Bau eines Heimes in dieſem Jahre in 
Angriff nehmen. Zu dieſem Zweck wurde dem Verein ein 
Terrain an der ul. Legjonöw von der Stadt koſtenlos zur 
Außerdem wurde Bauterrain noch in 
zwei Fällen zum Bau von Wohnhäuſern zugeteilt. — Da 
die Verlegung der Polniſchen Eiſenbahndirektion von Dan⸗ 
zig nach Thorn nunmehr eine beſchloſſene Sache iſt, fo ſteht 
zu erwarten, daß für die Unterbringung der zahlreichen Be⸗ 
amtenfamilien der Eiſenbahndirektion weitere umfangreiche 
Wohnungsbauten erſtehen werden . * 


v. Zu der Wianki⸗Feier, die am Sonnabend unter günſti⸗ 


gen Witterungsverhältniſſen abgehalten werden konnte, hat⸗ 
ten ſich, obwohl die Eintrittspreiſe eine weſentliche Senkung 
erfahren hatten, noch weniger Zuſchauer eingefunden, als 
im Vorjahre. Schon von 6 Uhr an nahmen Militärabtei⸗ 
lungen, die freien Eintritt hatten, faſt den ganzen Uferrand 
ein, ſo daß die ſpäter eintreffenden zahlenden Zuſchauer das 
Nachſehen hatten. Die Attraktion des Abends bildete ein 
plötzlich aus dem Dunkel der Nacht auftauchendes Flugzeug⸗ 
geſchwader, das farbige Raketen abſchoß und ſich in verſchiede⸗ 
nen Staffelungen produzierte. Die übrigen Darbietungen 


lieben: viel an wünſchen übrig, jo daß eim großer Teil des 


Graudenzer Ruderverein abgemeldet hatten und 
Frithjof⸗Bromberg und Sport⸗Germania Stettin durch vor⸗ 
hergehende Siege ausgeſchieden waren. 

Einer: 1. Königsberger Ruderklub (Schwerin) 8: 292; 
2. Königsberger Ruderklub (Tuleweit) 8: 40; 3. Frithjof⸗ 
Bromberg 8: 49. 

Leichter Vierer: 1. Sport⸗Germania Stettin 7:34; Ger⸗ 
mania Königsberg 7: 44,4; 3. Oſteroder Ruderklub 7: 48,4. 

Akademiſcher Vierer: 1. Viktoria⸗Danzig 720,2; 
2. Akademiſcher Ruderverein Alaria 7:31,3 (Akademiſcher 
Ruderverein Danzig und Königsberger Ruderklub auf⸗ 
gegeben). 

Junior⸗Achter: 1. Sport⸗Germania Stettin 6:32,53; 
2. Germania Königsberg 6: 32,4; 3. Hanſa Danzig 6 : 47. 

Deutſcher Vierer (2 Vierer): 1. Frithjof⸗Bromberg 
7: 25,2; 2. Danziger Rudervereien 7: 34,2. 

2. Jungmann⸗Vierer: Ruderklub Viktoria⸗Danzig 
7: 533; (Germania Poſen hatte abgemeldet, Königs⸗ 
berger Ruderklub war durch vorhergehende Siege nicht mehr 
ſtartberechtigt. 

Zweiter Achter: 1. Sport⸗Germania Stettin 6:44,1; 
2. Hanſa Danzig 702,2; 3. Nautilus Elbing 7 :18,1. 

1. Jungmann⸗ Vierer: 1. Germania Königsberg 7:15; 
2. Königsberger Ruderklub 7: 15,4; 3. Danziger Ruder⸗ 
verein 7:38, 

Kaiſer⸗Vierer: 1. Viktoria⸗Danzig 7: 05,1; 2. Germania 

Königsberg 7:05,2; 3. Danziger Ruderverein 7:16. 

3. Jungmann⸗Vierer: 1. Frithjof⸗Bromberg 7: 7,1; 
2. Oſteroder Ruderklub 7: 48,1; 3. Akademiſche Ruderver⸗ 
bindung Danzig 7:57. 

Junior⸗Vierer: 1. Alaria Königsberg 7: 16,4; 2. Ger⸗ 
mania Königsberg 7:30; 3. Hanſa Danzig 7:84. 

Jungmann⸗Einer: 1. Königsberger Ruderklub (Tule⸗ 
* 8:46; 2. Königsberger Ruderklub (Schwerin) 8:53; 
3. Frithjof⸗Bromberg (Vielhaber) 855,2. 2 

Jungmann⸗Achter: Königsberger Ruderklub. 

Riemen⸗Zweier: 1. Viktoria⸗Danzig 7:8; 2. Pruſſia 
Königsberg 747,2. 


Publikums nicht auf feine Koſten kam. Der Reinerlös der 
Veranſtaltung iſt für das hieſige Soldatenheim beſtimmt. * 

+ Immer wieder Falſchgeld. Nachdem in letzter Zeit 
faſt täglich Falſchgeldſtücke im „Werte“ von 5 und 2 Zloty 
durch die Polizei angehalten und beſchlagnahmt wurden, 
wurde am Sonntag neben einem 5⸗Zloty⸗Falſchſtück auch ein 
gefälſchter W-Zloty⸗Schein beſchlagnahmt. Es liegt alſo im 
eigenſten Intereſſe eines jeden, größte Vorſicht bei Ent- 
gegennahme von Geld walten zu laſſen. * 

v. Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Ein unerkannt ent⸗ 
kommener Täter entwendete ein Fahrrad aus der Bäckerei 
von Wladyſtaw Smigielſki, wohnhaft ul. Mickiewicza 92. 
— Ein Fahrraddieb wurde von der Polizei verhaftet. Das 
Stahlroß eines bisher unermittelten Eigentümers wurde 
ihm abgenommen. : * * 


+ Der. r . — 
genommen zwei Perſonen wegen Abreißens 
von Plakaten des „Komitet Obywatelſki“, wodurch ein 
Menſchenauflauf und eine Verkehrsſtörung hervorgerufen 
wurden. Die Beiden wurden nach erfolgter Vernehmung 
entlaſſen, die Angelegenheit aber dem Burggericht weiter⸗ 
gegeben. Außerdem wurden zwei diebſtahls verdächtige 
Männer und drei weibliche Perſonen unter dem Verdacht 
ſittenpolizeilicher Vergehen arretiert und der Gerichts⸗ 
behörde übergeben. Wegen Trunkenheit erfolgte das Ab⸗ 
führen von zwei Männern zur Wache. * 

— Aus dem Landkreis Thorn, 27. Juni. Für den feit 
einiger Zeit vermißten Gemeindevorſteher Jelinſki in 
Rentſchkau wurde der Beſitzer Grettkowſki zum Ge⸗ 
meindevorſteher und zum Steuererheber der Beſitzer Ja⸗ 
rſzekowſki gewählt. Die Unterſuchung in der Ange⸗ 
legenheit Jelinſki wird eifrig betrieben, jedoch bisher 1 


Erfolg. 4 


v. Podgorz (bei Thorn), 7, Jan Ei nen töd⸗ 
lichen Unfall erlitt diefer Tage die 10jährige Tochter 
des Unterofſiziers Siwinſki. Beim Schließen der Bal⸗ 
lonhalle geriet das Mädchen zwiſchen die ſchweren eiſernen 
Türflügel und erlitt ſchreckliche Quetſchungen am Kopie, Die 
alarmierte Rettungsbereitſchaft brachte das Opfer des Un⸗ 
falls in bedenklichem Zuſtande nach dem Stadtkrankenhaus. 
wo es einige Stunden nach der Einlieſerung verſtar b. * * 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 277. Juni. Endlich erhalten 
auch die Bahnhof⸗, Danziger⸗ und Mühlenſtraße (Judiekie⸗ 
go) die langerſehnte Kanaliſation. Mit den Arbeiten 
wird am 1. Juli begonnen. 

a. Schwetz (Swiecie), 27. Juni. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt koſteten Butter 1,20 — 1,40, Eier 1,10 — 1,30 Ztoty. 
Der Schweinemarkt brachte kleine Abſatzferkel für 25 — 30 
Zloty, etwas größere zu 30 — 35 Zloty. — Am Sonnabend, 
dem 25. d. M., nachmittags 6 Uhr wurde der 4jährige Ta⸗ 
deuſz Decke von einem Wagen überfahren: er war ſofort 
tot. — Am Montag, dem 4. Juli d. J., findet hier ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

— Tuchel (Tuchola), 26. Juni. Zum zweiten Male 
drangen nachts Diebe von der Hofſeite aus in das Innere 
des hieſigen Krankenkaſſengebändes ein. Nachdem ſämtliche 
Schubläden in den Bureauräumen einer gründlichen Revi⸗ 
ſion nach Bargeld unterzogen worden waren, die negativ 
verlief, begaben ſich die Einbrecher in den Vorratsraum der 
Krankenkaſſe, öffneten gewaltſam die Wandͤſchränke und 
entwendeten an Medikamenten, Verbandsmitteln und ſonſti⸗ 
gen Arzneimitteln eine Menge, die einem Wert von etwa 
600 Zloty entſpricht. Unbemerkt und unerkannt entkamen 
die Diebe, ohne daß ſich irgendeine Spur verfolgen läßt. — 
Der Eiſenbahnarbeiter Pradzinſki aus Kamionka, Kreis 
Tuchel, begab ſich auf einem vollkommen neuen Fahrrad 
nach Schliewitz (Sliwice), um an einer Veranſtaltung teil⸗ 
zunehmen. Er hatte das Rad bei einer Bekannten namens 
Gwizdala in der Küche untergeſtellt. Als er heimfahren 
wollte, war das Fahrrad verſchwunden. Frau G., die nur 
allein im Hauſe war, hatte im Viehſtall zu tun. Dieſe 
günſtige Gelegenheit muß auch der Dieb benutzt haben, um 
das Fahrrad zu ſtehlen. 
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Von Richard Beckers. 
Nachdruck verboten! 


Der Berfaffer, deſſen Verhaftung wegen 
„Spionage“ und deffen Flucht aus der litauiſchen 
Gefangenſchaft jo viel Auffehen erregt hat, ſtellt 
uns die nachſtehende Schilderung ſeiner Erleb⸗ 
niſſe zur Verfügung. Die Schriftleitung. 


Während man bisher von abenteuerlichen Reiſen, von 
Flucht und Gefangennahme uſw. nur von Forſchungsreiſen⸗ 
den oder Fremdenlegionären gehört hat, ſo ſcheint es, als ob 
für deutſche Staatsbürger gewöhnliche Geſchäftsreiſen nach 
dem von Deutſchland abgetretenen Memelgebiet bald zu 
ähnlich abenteuerlichen Unternehmen gerechnet werden 
müſſen. 

Das nämlich, was mir als harmloſem Geſchäftsreiſenden 
im Memelland widerfahren iſt, hätte ebenfo gut jedem 
anderen begegnen können, der, aus geſchäftlichen oder ſonſti⸗ 
gen Gründen, ſich in dieſe Gegend begeben hätte. Denn 
welcher Deutſche, der ſich in Memel aufhält, hätte ſich nicht 
für ein Plakat intereffiert, wie es offen in jeder Gaſtwirt 
ſchaft, an jedem Rathaus angeſchlagen war, das erklärte, der 
Stahlhelm beabſichtige, im Memelland einzumarſchieren und 
dieſes Gebiet mit Gewalt wieder an Deutſchland anzu⸗ 
gliedern? Welcher Deutſche hätte ſich nicht darüber amü⸗ 
ſiert, daß die litauiſchen Schützenverbände ihre Mitglieder 
auffordern, ſich zur Abwehr ſolcher „Gefahren“ zu mobili⸗ 
ſieren. Und welcher Deutſche, der im Memelland Geſchäfte 
zu tätigen beabſichtigt, hätte nicht verſucht, ſich mit den 
memelländiſchen Behörden, wie mit den Handelskammern 
und vielleicht auch mit einem Abgeordneten des Memel⸗ 
ländiſchen Landtags in Verbindung zu ſetzen, um ſich über 
die Ausſichten geſchäftlicher Unternehmungen zu orientieren? 

Aber für die Litauer hat das genügt, um gegen mich 
wegen „Spionage“ Anklage zu erheben, wobei man noch 
berückſichtigen muß, daß bei dem damalig proklamierten 
Kriegszuſtande Spionage nach litauiſchem Geſetz mit dem 
Tode beſtraft wird. Ja, die Litauer benutzten die gute Ge— 
legenheit, um gegen den Vizepräſidenten des Memelländi⸗ 
ſchen Landtags, mit dem ich über meine geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten geſprochen hatte, gleichzeitig Anklage wegen 
Spionage zu erheben, vermutlich, um den ihnen verhaßten 
Mann auf dieſe Weiſe zu beſeitigen. 

Nun wäre ja eine ſolche Anklage, deren Haltloſigkeit 
leicht nachzuweiſen iſt, in einem anderen Lande noch kein 
allzu großes Unglück. Aber in Litauen, wo zwiſchen Unter⸗ 
ſuchungsgefaugenen und abgeurteilten Verbrechern kein 
Unterſchied in der Behandlung beſteht, bedeutete es in 
meinem Falle z. B., daß ich meine Zelle mit 16 Schwerver⸗ 
brechern, darunter 3 Raubmördern, teilen mußte. Dort in 
diefem Gefängnis mußte ich 4 Wochen zubringen, wobei ich 
zuerſt noch nicht einmal eine Decke beſaß, obwohl das Ge⸗ 
fängnis an den fehr kühlen Märztagen ungeheizt war. 

Nach meiner Verhaftung weigerte ſich übrigens die 
geſamte litauiſche Anwaltſchaft 
meine Verteidigung zu übernehmen und nur ein ehemaliger 
Miniſterpräſident erklärte ſich gegen ein Honorar von 
30 000 Lit bereit, feine ethiſchen Bedenken zu überwinden. 
Da meiner Frau dieſer Preis auch für die zarten Ge⸗ 
wiſſensbedenken eine geweſenen Miniſterpräſidenten zu hoch 


war, begnügte ich mich mit dem Offizialverteidiger, der aller: 


dings, als er ſich meiner Sache wirklich annahm, ſofort auf 
Veranlaſſung der Regierung durch einen anderen erſetzt 
werden ſollte. Es gelang mir jedoch mit Hilfe der deutſchen 
Geſandtſchaft ſchließlich zu verhindern, daß meine Vertre⸗ 
tung in die Hände eines der Regierung blind ergebenen 
Anwaltes gelangte. 

Inzwiſchen hatte ſich herausgeſtellt, daß die Protokolle, 
die man bei meiner Verhaftung in 24ſtündigem Kreuzverhör 
aufgenommen hatte ſich bei ihrer Überſetzung ins Litauiſche 
Während ich z. B. nach dem 
nicht 


Der letzte Wikinger. 
Zum 250. Geburtstag Karls XII. von Schweden. 
Von Profeſſor Dr. Walther Schneider⸗Köln. 


1 Uralt iſt unter den Völkern des europäiſchen Feſtlandes 
tri Erinnerung an die Züge der Skandinavier, die, ge⸗ 
x e von der Sehnſucht nach dem milden Klima und dem 
Ba Boden des Südens, ſeit der Zeit Karls des Großen 
„Normannen“ die Weſtländer Europas bis ins Mittel⸗ 
meer hinein brandſchatzten, als „Waräger“ den Namen ihres 
8 undes „Rhos“ (Schweden) auf das heutige Rußland über⸗ 
ugen und ſchließlich, nach Jahrhunderten der Ruhe, die 
z ü ergie ihres armen, übervölkerten Landes in den Kriegs⸗ 
en zweier genialer Feldherren verbrauchten. Der erſte, 
deut au Adolf, riß durch ſein Eingreifen in den großen 
d ſchen Krieg Schweden auf eine Großmachtſtellung empor, 
er die natürlichen Kräfte des Landes nicht entſprachen; der 
un auf dem Felde von Lützen vor 300 Jahren vernichtete 
De weitausblickenden politiſchen Pläne. Genau fünfzig 
Jahre ſpäter wurde Karl XII. geboren, der in wilden 
3 erfahrten ſein großes Feldherrntalent ſelbſt zerſtörte 
Söweden endgültig in die Bedeutungsloſigkeit einer 
elmacht hinabdrückte. 
Ze, Den „nordiſchen Alexander“ 
fall geo den jungen Kriegshelden, 
unglaubrvereinigten Dänen, Ruſſen und Polen mit einer 
ublichen Schnelligkeit und Energie abwehrte. Ehe die 
in eingedrungenen Dänen zur Beſinnung kamen, 
durch de Hauptſtadt Kopenhagen erobert und ihr König 
ſchlu n Frieden von Travendahl mattgeſetzt. Dann 
Agen SR Schweden den in Ingermanland eingefallenen 
a und feine 40000 Ruſſen bei Narwa. Die 
Io der Diſztplin des ſchwediſchen Heeres, das bedingungs⸗ 
erbeten Tapferkeit feines jugendlichen Führers 
Livland rte es in einem wahrhaften Alexanderzug durch 
Kliſſow An. Kurland nach Warſchau, zu den Siegen von 
Held mit Pultuſk, nach Krakau, das der neunzehnjährige 
mutenden wenigen Reitern durch einen märchenhaft an⸗ 
chleſi Dandſtreich ſelbſt gewann, und weiter durch 
ädt be Sachſen, wo durch den Frieden von Altran⸗ 
Dieſe Si ) Auguſt II. vom polniſchen Thron geſtürzt wurde. 
des Siege öffneten auch die von den Dänen unter Bruch 
Norden ens wieder beſetzten Gebiete an der Ost; und 
Hohe fe Karl ſtand, ein zweiter Gustav Adolf, auf der 
feines Ruhmes. Denn auch als Beſchützer der ſächſi⸗ 


nannten die bewundernden 
der 1700 den Über⸗ 


war ihre 


| 
aus „ethiſchen Gründen“, 
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ſchen und ſchleſiſchen Proteſtanten gegen die Bedrückungen 
durch Auguſt und den Kaiſer trat er auf; die ſechs „Gnaden⸗ 
kirchen“, die der Kaiſer den Lutheranern in Schleſien frei⸗ 


R TVC 3 40 
hatte man mich gezwungen, neben dem deutſchen auch das 
litauiſche Protokoll, deſſen Inhalt ich ja manges litauiſcher 
Sprachkenntnis nicht kontrollieren konnte, zu unterzeichnen. 

Inzwiſchen war es den Bemühungen meiner Frau ge⸗ 
lungen, mich in eine andere Zelle zu bringen, die ich nur 
mit einem ebenfalls der Spionage beſchuldigten Reſerve⸗ 
offizier, namens Kaſimir Ambroſtus, teilte, der ſich dadurch 
verdächtig gemacht hatte, daß er ſich brieflich erkundigt hatte, 
wie es einem ſeiner Verwandten in Polen gehe. Man ſieht 
alſo, die „Spionitis“ der Litauer richtet ſich wenigſtens nicht 
ausſchließlich nur gegen Deutſche. 


Nach dem energiſchen Eingreifen der Deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft und meiner Rechtsberater war es doch wohl nicht 
mehr möglich, die Anklage wegen Spionage in vollem Um⸗ 
fange gegen mich aufrecht zu erhalten, ſo daß ſich die Litauer 
genötigt ſahen, nunmehr Anklage wegen „unbeabſichtigter 
Spionage“ gegen mich zu erheben, wegen eines Verbrechens 
alſo, das meines Wiſſens in den Geſetzbüchern der 
großen Staaten gar nicht exiſtiert. Aber da wegen dieſes 
„Verbrechens“ kaum noch auf Todesſtrafe erkannt werden 
konnte und gleichzeitig mein Geſundheitszuſtand — ich leide 
an Leukämie und der unterſuchende litauiſche Arzt propbe= 
zeite mir nur noch eine Lebensdauer von 14 Tagen — mich 
nicht mehr haftfähig erſcheinen ließ, gelang es mir, meine 


Beurlaubung nach Nidden durchzuſetzen, um mich von dem 
überſtandenen Leiden am Strande der Oſtſee, natürlich 


unter ſtrengſter Bewachung, etwas zu erholen. 


Hier erfuhr ich, daß bis zur Verhandlung noch viele 
Monate vergehen würden und beſchloß darum, mich ſelbſt 
zu beurlauben. Da ich wußte, daß ich den Litauern keinen 
größeren Gefallen erweiſen konnte, als ihnen Gelegenheit 
zu geben, mich auf der Flucht zu erſchießen, konnte ich mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß man mir eine Gelegenheit 
zur Flucht geben würde. Ich bat alſo meine Frau, in einem 
Wagen mit unſeren Koffern auf der Chauſſee in der Rich⸗ 
tung der deutſchen Grenze zu fahren, während ich ſelbſt am 
Meeresufer Muſcheln ſuchend entlang ging. Und richtig, 
bald konnte ich beobachten, daß ſich meine zwei Wächter hin⸗ 
ter dem Wagen mit meiner Frau hermachten, in der Hoff- 


; nung, mich bei dem Verſuch, den Wagen zu beſteigen, nieder⸗ 


ſchießen zu können. Denn daß ich bei meiner geſchwächten 
Geſundheit verſuchen könnte, zu Fuß über die deutſche 
Grenze zu kommen, kam ihnen gar nicht in den Sinn. 


Und gerade darum unternahm ich dieſes Wagnis und 
bewies mir, daß ein ein ſtarker Wille jede körperliche 
Schwäche überwinden kann. Zu Fuß ohne Hut paſſierte ich 
die Grenze. 

Ich bin auch heute noch bereit, ſchon im Intereſſe des 
Mitangeklagten, Abgeordneten Meyer, jederzeit vor einem 
memelländiſchen Gericht zu erſcheinen, natürlich voraus⸗ 
geſetzt, daß mir eine Behandlung zugeſichert wird, wie ſie 


unter den Angehörigen kultivierter Völker üblich iſt. 


Kundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 0. Juni. 
Königswuſterhauſen. 


06.20 ca.: Von Leipzig: Konzert. 12.00: Wetter. 
kannte Opernmelodien (Schallplatten). 14.00: 3 
Konzert. 15.00: Der kleine Lindenflieger. 15.45: Frauenſtunde. 
16.00: Pädagogiſcher Funk. Profeſſor Otto Völker: Gegenwarts⸗ 
probleme im franzöſiſchen Bildungsweſen. 16.30: Von Berlin: 
17.30: Profeſſor: Dr. Curt Sachs: Die Kulturgeſchichte 
18.00: Muſikaliſcher Zeitſpiegel. Marie Luiſe 
König, Irmgard Veidt: Moderne Violinpädagogik (II). 18.30: 
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 19.00: Bilder vom 
heutigen Rußland. Oswald Zienau: Das kollektive Kind. 19.20: 
Stunde des Landwirts. Landw.⸗Rat Pelzer: Die praktiſche Be⸗ 
dentung der Buchführung für den bäuerlichen Landwirt. 19:35: 
Forſchung und Fortſchritt (IV). Prof. Dr. Gebrcke: Die Rune 
derwelt der Strahlen. 20.00: „Der Freiſchütz“, Oper in drei 
Akten von Carl Maria von Weber. Berliner Funk⸗Orcheſter, 
Dir.: Generalmuſikdirektor Dr. Ernſt Kunwald: Der verſtärkte 
Funk⸗Chor: Maximilian Albrecht. Regie: Cornelis Bronsgeeſt. 
Anſchl.: Wetter, Tages⸗ und Sportnachrichten (II). Anſchl. bis 
00.90: Tanzmuſik. 


Anſchl.: Be⸗ 
Von Berlin: 


Konzert. 2 
des Tanzes (IN! 


geben mußte, haben ſein Andenken bis heute bewahrt. 

Aber in dieſem Siegeszuge lag bereits der Keim des 
Unterganges. Friedrich der Große urteilt über Karl: 
„Seine Standhaftigkeit, ſeine wunderbare Tatkraft und fein 
Heldeumut waren unzweifelhaft ſeine hervorragendſten 
Eigenſchaften. Er folgte dem mächtigen Antriebe der Natur, 
die ihn zum Helden beſtimmte. Hätte er ebenſo viel Mäßi⸗ 
gung wie Mut beſeſſen, er hätte die Mißgunſt ſeiner Neider 
erſtickt.“ Und Voltaire jagt, der Schwedenkönig „habe alle 
Verdienſte ſeiner Vorfahren in ſich vereinigt und keinen 
anderen Fehler, kein anderes Unglück gehabt, als daß er ſie 
alle übertrieb.“ 

Karls Verhüngnis lag in der Tat in der Starrheit 
ſeines Wollens. Er war milde im Urteil, königlich in der 
Belohnung treuer Dienſte, großmütig gegen beſiegte Gegner, 
wie er nach dem Siege bei Narwa gegenüber den ruſſiſchen 
Gefangenen bewies. Von völliger Enthaltſamkeit in bezug 
auf Frauen und Wein, unempfindlich gegen alle Strapazen, 
kühn bis zur Tollkühnheit in der Schlacht, zeigte er ſich auch 
im Unglück unerſchütterlich. 

Dieſe Unerſchütterlichkeit aber wurde zum verhängnis⸗ 
vollen Starrſinn in feinem Haß gegen den ſächſiſchen Polen⸗ 
könig. Vergebens warnte ihn der Präſident Bengt Oxen⸗ 
ſtierna, dem ruſſiſchen Feinde Zeit zur Erholung von der 
Niederlage zu geben; beſchwor ihn ſein Miniſter Piper, 
Auguſt durch einen günſtigen Frieden zum Bundesgenoſſen 
gegen den Zaren zu gewinnen. Vier Jahre vergeudete Karl 
in Sachſen, und als er dann ſchließlich gegen Rußland vor⸗ 
brach, ließ er ſich merkwürdigerweiſe zum erſtenmal durch 
politiſche Gründe verleiten, die klare Linie der Strategie, die 
ihm den geraden Weg nach Moskau wies, aufzugeben. Der 
in ſeiner Phantaſtik dem Könige unheilvoll verwandte 
Koſakenhetman Mazeppa verleitete ihn durch falſche Ver⸗ 
ſprechungen, nach Süden zur Ukraine abzubiegen. Hier voll⸗ 
zog ſich Karls Geſchick. Koſaken wie Krimtataren hielten 
ihre Verſprechungen nicht, und vor der Feſte Pultawa trat 
dem Schweden Peter entgegen, der die Zeit benutzt hatte, 
um Heer und Land durch gewaltſame Reformen auf eine 
erſtaunliche Leiſtungshöhe zu bringen. Ein Schuß in den 
Fuß zwang Karl, in der Schlacht den Oberbefehl abzugeben. 
Die völlige Niederlage ſeines Heeres war die Folge. Noch 
einmal hielten Wille und Kraft ihn aufrecht. Im Türken⸗ 
lager zu Bender fand er mit dem letzten Häuflein ſeiner 
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baren, die immer nur ſie ſelbſt bleiben, indeſſen die Welt 
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Breslan⸗Gleiwitz. E 


06.20: Von Leipzig: Konzert. 11.30: Von Hamburg: Blaskonzert. 
13.05: Wetter. Anſchl: Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 15.45: 
Kinderfunk. 16.15: Beethovens Klavierſonaten. 16.45: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.05: Das Buch des Tages. 17.20: Stunde der 
Muſik. 18.05: Das Verhältnis von Sport und Turnen. 18.25: 
Vom ſommerlichen Sport. 19.90: Wetter. Anſchl.: Friedrich 
Theodor von Viſcher zum 125. Geburtstag. 20.00: Sommerliches 
Potpourri. Mitw.: Charlotte Kraeker⸗Dietrich, Sopran; Carl 
Brauner, Tenor; Funkkapelle. 21.30: Altes und neues Kabarett. 
Eine Plauderei mit Schallplatten. 

Königsberg⸗Danzig. * 
06.30: Von Leipzig: Frühkonzert. 11.20: Von Hamburg: Konzert. 
13.05: Konzert. 16.00: Von Danzig: Jugendſtunde. 16.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.45: Friedrich Theodor Viſcher zum 125. Ge⸗ 
burtstage. 18.25: Landwirtſchaftsfunk. Dir. W. Ziebert: Was 
muß der Schafzüchter von ſeiner Wolle wiſſen? 18.50: Franzö⸗ 
ſiſche Konverſationsübungen. 19.10: Wagner⸗Abend. Orch. des 
Opernhauſes. 20.10: 300 Jahre Univerfität Dorpat. 20.30: Von 
Frankfurt: „Abſturz“. 21.15: Autorenſtunde. Albert Ehrenſtein 
lieſt Unveröffentlichtes. 

Warſchau. 

12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.35: 
Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. 18.20: Leichte Muſik. 
20.00: Abendkonzert. Philharmon.⸗Orch. und Dworakowfki, 
Violine. 21.20: Hörſpiel: „Ein Sommernachtstraum“, von 
Shakeſpeare. 22.00: Tanzmuſik. 22.50: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


Freitag, den 1. Juli. 2 


Königswuſterhauſen. 918 


06.20 ca.: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: Brahms, Sin⸗ 
fonie Nr. 2 in Dedur (Schallplatten). 14.00: Konzert. 15.00: 
Jugendſtunde. Dr. Walther Noelle: 
16.00: Dr. Adolf Behne: Hat das Bild 


Jungmädchenſtunde. 15.40: 
Praktiſches Naturforſchen. 


noch eine Berechtigung? 16.90: Konzert. 17.90: Das Erbe von 
Byzanz (1): Gabriele Hartenſtein: Der Herrſchaftsgedanke. 


18.00: Franz Konrad Hoefert: Der Streit zwiſchen David und 
Goliath, bibliſche Klavierſonate von Johann Kuhnau (Flügen: 
Hartmut Wegener). 18.90: Volkswirtſchaftsfunk: Schlagworte 
zur Wirtſchaftskriſe. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 
19.15: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. 20.00: Bon Mün⸗ 
chen: Sinfoniekonzert. 21.95: Von London: Milit 5 

22.90: Von Berlin: Wetter-, Tages⸗ und Sportnachrichten (II). 
Anſchl. bis 00.90: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. - 


06.20: Morgenkonzert. 11.30: Konzert. 19.05 ca.: Mi 2 
konzert. 14.05: Mittagskonzert (Schallplatten). 16.00: Der 
Hausmuſik gewidmet. 16.30: Unterhaltungsmuſik. 17.00: Das 
Buch des Tages. 17.30: In Muße zu leſen. 17.50: Mit dem N 
Faltboot im Wildwaſſer. 18.10: Das wird Sie intereſſteren! 
18.30: Wetter. Anſchl.: Tänze von Joſef Strauß. 20.00: Magie 
im Hinterhaus. Heiteres Hörſpiel von Hans Reimann und 
Bruno Manuel. A. 00: Violinkonzert. Stefan Frenkel. 21.35: 
Von London: Militärkonzert. 23.00-00.30: Bon Berlin: Tanz 
muſik. 2 
Königsberg⸗Danzig. 1 
11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.45: Frauenſtunde. 106.15: 
Herr van Beethoven in der 


Konzert. 17.95: Ingendbühne. > 
Sommerfriſche. 18.25: Der Flugſport im Oſten. 18.50: Lieder⸗ 
Hunde. 19.20: Königsberger Mandolinen⸗ und Gitarren ⸗Ver⸗ W 
einigung Kahrau. 19.55: Wetter. 20.00: Hörſpielbühne. Liebe * 
im Lärm. 21.00: Danzig — Königsberg: Zwei Städte — eine 1 


Kultur. IV. Um 1750. An der Wende zweier Zeitalter. 21.40: 
Arbeitergeſangverein Ratshof. Gemiſchter Chor. — 


Warſchau. N 1 
12.45 und 18,35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.30: 253 
Schallplatten. 17.00: Mandolinenkonzert. 18.20: Tanzmuſik. 
20.00: Sinfonie⸗Konzert. Philharm. Orch., Dir.: Fitelberg. 


Soliſt: Erik Kahr, Violine. 21.00: Konzert⸗Fortſetzung. 22.00: 


Tanzmuſik. 22.50: Tanzmuſik. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ > 
känfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 1 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. gr 2 


er 1 
die Macht ſeiner Daene 
keit zwang auch den türkiſchen Großherrn zum Kampf gegen 
den Zaren, der, am Pruth eingeſchloſſen, nur durch die t 
ſeiner Gemahlin Katharina der Gefangenſchaft entging. Der 
Friede am Pruth machte dennoch Karl zum Abenteurer. Und 
jetzt ſteigerte ſein Starrſinn ſich zum Wahnſinn. Von a 
Janitſcharen in Bender nach einer unvergleichlich tapferen 
Verteidigung ſchließlich gefangen genommen und nach Demo⸗ 22 
tika geführt, hetzte er von neuem das türkiſche Heer auf 
Rußland. 9 2 
Inzwiſchen hatte ſein Land das Spiel gegen Eu ropa und 
er es gegen ſein Land verloren. Da plötzlich reckte ſich der 
wunde Held noch einmal auf, erſchten nach einem geradezu 
übermenschlichen ſechzehntägigen Ritt durch Ungarn und 
Deutſchland über Wien, Nürnberg, Braunſchweig am 
11. November 1714 vor der vom Fürſten Leopold von Deſſau - 
belagerten Feſte Stralſund. mn 
Vergebens! Die Welt Hatte ſich geändert, nur er nicht. 
Sein Land wollte den Frieden, — er dachte an neue Exr⸗ 
oberungen. Er konnte die Einnahme Stralſunds durch den 
„Alten Deſſauer“ nicht mehr verhindern, rettete ſich auf einer 
kleinen Brigantine nach Trelleborg und — faßte den gigan⸗ 
tiſchen Entſchluß, Norwegen über den Chriſtianiaford her zu 
erobern. Da traf ihn vor der Feſte Frederikshall, die er 
belagerte, am 11. Dezember 1718 die tückiſche Kugel. Schwe 
dens Großmacht war dahin. ! 


Karl XII. iſt ein glänzendes und zugleich tragiſches 
Beiſpiel jener unfruchtbaren Genies, denen die Selbſt⸗ 
erkenntnis und die richtige Beurteilung alles geſchichtlich 
Gewordenen verſagt blieb. Die Frucht ſolcher Erkenntnis 
iſt die eigene Entwicklung, die Demut vor dem Walten einer 
höheren Macht im Weltgeſchehen und die Selbſterkenntnis 
auch der größten Perſönlichkeit als dienender Kraft der ſitt? 
lichen Idee. So wird der feingeiſtige Genußmenſch von 
Rheinsberg zum hart arbeitenden König und Diener des 
Preußiſchen Staates, der Junker Bismarck der Träger und 
Vollender der deutſchen Einheit. Ihr Wirken, im einzelnen 
wandelbar und zeitlich bedingt, bleibt fruchtbar durch die 
Jahrhunderte. Kalt und unfruchtbar aber ragen in die 
Zeiten hinein die von Anfang an Fertigen, die Unbelehr⸗ 


Getreuen nicht nur Aſylrecht; 


ſortſchreitet. Zu ihnen gehören Philipp II. von Spanien, 
Alba, der große Napoleon und, als der edelſte und menſchlich 
ſympathiſchſte unter ihnen, Karl XII. von Schweden, der letzte 
Wikinger. 2 


Börſenſpiegel der Woche. 


EN Die Laufanner und Genfer Verhandlungen beberrichten wie 
in der Vorwoche alle Vorgänge an den internationalen Börfen. 
75 Während der Hoovervorſchlag den Börfen in der Vorwoche eine 
wie freundlichere Haltung gab, wenn auch von einer ausgeſprochen zu⸗ 
Je verſichtlichen Stimmung nicht die Rede fein konnte, fo brachte die 
Tatſache, daß die 5 auf die deutſch⸗franzöſiſchen 
Gegenſätze hin eher zu einem Kompromiß, als zu einer endgül⸗ 
tigen Regelung neigen, wieder Stimmungsrückſchläge. Von de⸗ 
ſonderer Bedentung für den internationalen Geld⸗ und Kapital⸗ 
markt war die Diskontſen kung der Federal Reſerve 
Bank von Newyork von 3 auf 20. Prozent, eine Erſcheinung, 
die wichtige Rüctſchlüſſe auf den Stand des amerikaniſchen Kapital⸗ 
marktes ermöglicht. Die Goldverſchiffungen haben alſo aufgehört, 
da — wie wir in unſerem letzten Wochenbericht bereits hinweiſen 
konnten — die Bank von Frankreich mit der Umwandlung von 
0 Millionen Dollar in Gold ihre notwendigen Deviſenvorräte 
ſtark reduziert hat. Es zeigt ſich, daß die Goldanforderungen 
doch zum größten Teil von Frankreich herrührten und daß keine 
amerikaniſche Goldflucht zu verzeichnen iſt, weil die Goldver⸗ 
ſchickungen aufgehört haben. g 
A3m allgemeinen kann geſagt werden, daß die internationalen 
Borſen etwas gedrückter waren, wenn auch hier und dort einzelne 
Stimmungsumſchwünge von kurzer Dauer zu verzeichnen waren. 
Am feſteſten war eigentlich London, das den Optimismus mit 
dem engliſchen Minifterpräfidenten in Lauſanne zu teilen ſchien. 
Der Geſchäftsumfang blieb mit Rückſicht auf die abwartende Hal⸗ 
tung der Lauſanner Verhandlungen wegen im allgemeinen klein. 
Neben den internationalen Erſcheinungen haben in London ſpe⸗ 
ziell engliſche Vorgänge gewirkt, wie die Budgetvorlage des 
18. ers. So kam es, daß im Laufe der Berichtswoche die 
Londoner Börſe zum Schluß doch noch ſchwächer wurde und die 
Tendenz faſt luſtlos zu nennen war. Am Markt der feſt verzins⸗ 
chen Werte und der Aktien konnten ſich die Kurſe im allgemeinen 
behaupten. 5½ʒ prozentige Voung⸗ Anleihe notierte 54½ und lag 
ebenſo wie die Dawes⸗Anleihe bei 68½ etwas ſchwächer. Am Lon⸗ 
bdoner Deviſenmarkt war das Pfund gegenüber dem Dollar leicht 
befeſtigt, erfuhr aber im Laufe der Woche vereinzelte Schwankun⸗ 
gen., Das Pfund notierte durchſchnittlich gegenüber Newyork 
377:/2,, Paris 95, Brüſſel 2518/0, Amſterdam 932¼, Zürich 19, 
Berlin 15,85 und Warſchau 32,50. 


Paris war gleichfalls zurückhaltend. 


Die Zurückhaltung 
ber. Man hält die Stellung der franzöſiſchen Auffaſſung in Lau⸗ 
fanne auch hier anſcheinend noch nicht für unbezwinglich, da be⸗ 
ſonders die Börſe auf die Ankündignug eines weiteren Vorſchlages 
des amerikaniſchen Präſidenten Hoover ſtark reagierte. Das Ge⸗ 
ſchäft war außerordentlich ſchwach. Die Kurſe bröckelten vereinzelt 
ab. Am Deviſenmarkt lag das Pfund etwas ſtärker, der Dollar 
etwas matter. Zürich verzeichnete bei ruhigem Geſchäft eine un⸗ 
veränderte Haltung. 
Der dentſche Markt war im allgemeinen von einer ruhi⸗ 
gen Grundſtimmung beherrſcht. Am Wochenbeginn 
Schalterſchließung des Deutſchen Credit⸗Vereins verſtimmend. Die 
Börſe war im Laufe der Woche zurückhaltend. Neben feſter liegen⸗ 
den Kurſen gab es ebenſo ſtarke Schwankungen. Der Rentenmarkt 
Alag vollkommen ſchwach. Die Mark lag gegenüber London, New⸗ 
. und Paris unverändert. 
Die einheimiſchen Effektenbörſen lagen voll⸗ 
armen ſtill, es gab lediglich geringe Umſätze in Bank Polſki⸗ 
Aktien. Die Verknappung am Geld- und Kapitalmarkt hat keines⸗ 
wegs nachgelaſſen, es hat vielmehr den Anſchein, als ob mit Rück⸗ 
ſicht auf die Zeit vor der Ernte größere Nachfragen unberückſichtigt 
bleiben müſſen. Das führt vereinzelt zu ungeſunden Zinsver⸗ 


bhältniſſen am Geldmarkt. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Die Berichtswoche brachte eine ſeltſame Erſcheinung inſofern, 
18 die Lage am internationalen Getreidemarkt ungeklärter als 
mals war. Die Baiſſe war unverkennbar, wenn auch vereinzelte 
olungen erfolgten und wenn auf Einzelmärkten eine Preis⸗ 


. 


find verſchiedener Art. Man darf zunächſt nicht den Druck ver⸗ 
ennen, der ſich auf Europa und insbeſondere von den jetzt ſtatt⸗ 
findenden Verhandlungen in Lauſanne aus auf die Getreidemärkte 
ausbreitet. Ein weiterer beſonders wichtiger Grund liegt aber in 
dem Umſchwung, der ſich darin äußert, daß man allmählich von dem 
edanken einer bevorſtehenden Mißernte auf der nördlichen Halb⸗ 
ugel Abſtand nimmt und klar erkennt, daß die peſſimiſtiſchen 
Gerüchte und Vorausſagungen ſich nicht beſtätigen werden. Ge⸗ 
litten hat lediglich Kanada. Wie aber die letzten Meldungen be⸗ 
agen, ſind dort durch eine überaus günſtige Wendung des Wetters 
ie Saaten derart erholt, daß ſogar mit einer guten Weizenernte 
rechnen iſt. Die angekündigte Dürre war alſo nicht ſo ſchlimm, 
wie das vielfach hingeſtellt worden iſt. Die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika haben, was die Ernteausſichten anbelangt, ver⸗ 
ſchieden geartete Landſtriche, es iſt auf jeden Fall, wenn nicht un⸗ 
vorhergeſehene Rückſchläge kommen, mit einer etwas mehr als durch⸗ 
ſchnittlichen Ernte zu rechnen. Lediglich geklagt wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Ländern Europas, vor allen Dingen auf dem Balkan. 
ie für Polen vorausgeſagte ſchlechte Getreideernte hat in letzter 
7 2 it eine radikale Wandlung genommen und, wie die letzten Nach⸗ 
ichten des Statiſtiſchen Hauptamtes beſagen, iſt in Polen für 
Roggen und Weizen eine beſſere als mittelmäßige, für Hafer und 
Gerſte vielfach ſogar eine gute Ernte zu erwarten. 
Die politiſchen Ereigniſſe, die gen der noch vorhande⸗ 

nen Erntevorräte und die bevorſtehenden Ausſichten ſcheinen am 
. 


nationalen Getreidemarkt das neue Tief zu bewirken. Eine 
andlung der Preislage iſt zunächſt noch nicht abzuſehen, obwohl 
0 die Nordamerikaniſche Regierung neue Anſtrengungen 
icht, um mit einer Aufbeſſerung der Preislage ſeinen Farmern 
zu Hilfe zu eilen. Hamburg notierte durchſchnittlich folgende 
zreiſe: für 100 Kilogramm in Hfl.: Weizen, Manitoba I — 5,45, 
anitoba II — 5,17, Roſafe 5,00, Donaugerſte 5,05, Plata⸗Gerſte 
‚00, Roggen 4,15, Mais 3,17. 
Nach der ſchwachen Haltung der Vorwoche gab es am deut⸗ 
ſchen Markte wieder eine weſentlich günſtigere Preishaltung. 
Die feſte Haltung ſetzte ſich ungeachtet der günſtigen Ernteaus⸗ 
chten fort. Die in Ausſicht geſtellten Maßnahmen des Reichs⸗ 
ernährungsminiſters, wonach für eine Preisaufbeſſerung in erſter 
Linie das inländiſche Getreide in Frage kommt, hat die Zurück⸗ 
ng der Landwirtſchaft noch verſtärkt. Das Offertenmaterial 
für Brotgetreide alter und neuer Ernte war weiter knapp, bei 
oggen kam noch hinzu, daß die ſtaatliche Geſellſchaft mit dem 
Angebot von Auslandsware etwas zurückhielt. Die Kaufluſt war 
ticht erheblich größer geworden, trotzdem beeinflußte die allzu 
Zurückhaltung des Angebotes die Preislage. Märkiſcher 
zen wurde durchſchnittlich mit 52 notiert, Roggen mit 186, 
tergerſte mit 165 und Hafer mit 160 pro Tonne. 
Die Bewegung auf dem einheimiſchen Getreide⸗ 
kt machte ſich zu Anfang der Woche in entgegengeſetzter Rich⸗ 
bemerkbar. Die Preiſe, die ſchon gegen Ende der vorigen 
zu einem gewiſſen Stillſtand gekommen waren, 
vegten ſich in demſelben Tempo aufwärts. Die regneriſche 
Bitterung und die Zurückhaltung bei den Produzenten ſtand zur 
chfrage ſeitens der Mühlen in keinem Verhältnis. Deshalb 
onnten Roggen und Weizen vielfach um 3—4 Ztoty pro 100 Kg. 
der im Verlaufe einiger Tage anziehen. Zur Hauptſa be⸗ 
1525 en ſich der Lodzer und oberſchleſiſche Markt an der Preis⸗ 
igerung, während der Danziger und Warſchauer Markt im 
uhigen Verhältnis nachging. Gegen Ende der Woche ſtabili⸗ 
en. fi die Preiſe auf allen Märkten, weil einiges Angebot 
erauffam, Es iſt wohl auch damit zu rechnen, daß die Preiſe für 
tefe beiden Artikel im Laufe der nächſten Woche unbeweglich 
iben werden, da zum Ultimo immer eine gewiſſe Entfpannung 
Es hat den Anſchein, als wenn tatſächlich bei dem kleinen 
elbeſitz nur noch ſehr wenig Ware vorhanden iſt und daß 
die im Moment ungewiß liegenden Ernteausſichten noch 
e Preisſteigerungen zu erwarten ſind. Gerſte und Hafer 
auf allen Märkten verhältnismäßig unverändert. Kleie 
rde nur wenig gefragt und konnte auf Grund der Aufbeſſerung 
Getreidepreiſe auch etwas anziehen. 


London, 26. Juni. Amtliche Notierungen am engliſchen 
oumarkt für 1 Cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 
mager 52, Nr. 2 mager 50, Nr. 3 40. Schwere ſehr magere 
1 51, Nr. 2 magere 48, Sechſer 46. Die Geſamtzufuhr betrug 
London in der Vorwoche 120 060 Cwt., wovon auf Polen 9014 
wi. entfallen. Der engliſche Baconmarkt brachte keinerlei Ver⸗ 

d. Das däniſche 


nderungen. Die T a war allgemein 
gebot war ſehr 


Vufhaflige Wannen. 


rührte zum großen Teil von der ungeklärten Lage in Lauſanne 


wirkte die 


ſtabiliſterung einzuſetzen ſchten. Die Gründe für diefe Unklarheit 


Probleme der 
Die Grundlagen der Getreidepolitik 
im neuen Wirtſchaftsjahr. 


Das 


Es wurden die Möglichkeiten beſprochen, noch in der zweiten 
Julihälfte die erforderlichen Getreidelombardkredite zu beſchaffen, 
um ca. 450 000 To. Getreide vom Markte fernzuhalten. Der Plan 
der Getreidelombardkredite ſoll dabei in Einklang gebracht wer⸗ 
den mit der Interventionstätigkeit. um an dieſer Aktion ebend 
das einheimiſche Mühlengewerbe zu intereſſieren, hat das Volks⸗ 
wirtſchaftliche Komitee den Beſchluß gefaßt, ebenſo individuelle 
5 für die einzelnen Mühlenunternehmen zur Verfügung zu 
ellen. 


Die Handelsoperationen im Bereiche der Juterventtonstättg⸗ 
keit werden weiter von Staatlichen Getreideinduſtrie⸗ 
werken ausgeführt werden, die ihren finanziellen und Auf⸗ 
ſpeicherungsmöglichkeiten entſprechend die Marktüberſchüſſe auf⸗ 
nehmen ſollen, um dadurch preisregulierend zu wirken. Es wur⸗ 
den gleichfalls die nötigen Richtlinien feſtgelegt, um dem ſtaatlichen 
Interventionsapparat die notwendigen Finanzmittel zuzuführen. 


Die vom Volkswirtſchaftlichen Komitee des Miniſterrates ge⸗ 
troffenen Beſchlüſſe ſtehen, ſoweit das jetzt zu überſehen iſt, mit 
dem von der Landwirtſchaftskonferenz genannten Richtlinien in 
Übereinſtimmung. 


Der Handel 
und die polniſchen Landwirtſchaftskonferenzen. 


5 Angeſichts der Tatſache, daß die von dem Präfidenten des 
Verbandes der polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern, Mi⸗ 
niſter a. D. Klarner, bei dem polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
minifter beantragte Hinzuziehung der Kammern zu den Konferen⸗ 
zen der Landwirtſchaft über den Abſatz von Agrarprodukten nicht 
erfolgt iſt, bemühen ſich die Kaufmannsorganiſationen beim polni⸗ 
ſchen Handelsminiſter um die Einberufung einer analogen Land⸗ 
wirtſchaftskonferenz, an der ſich die Vertreter aller Handelskreiſe 
beteiligen ſollen. 


Dieſe Frage wurde durch die beim Handelsminiſterium tätige 
Kommiſſion für Handelsfragen wieder zur Debatte geſtellt; dieſe 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Einberufung einer Kon⸗ 
ſerenz, die den Induſtrie⸗ und Handelskammern und den ſonſtigen 
kaufmänniſchen Organiſationen Gelegenheit zur Begutachtung der 
fer 8 gebe, für die allernächſte Zeit unbedingt 

wendig ſei. 


Die im Landwirtſchaftsminiſterium abgehaltenen Agrarkonferen⸗ 
zen ſtünden — ſo bemerkt die Kommiſſion für Handelsfragen — 
im Zeichen einſeitiger Beſchlüſſe, die die Geſamt⸗ 
lage der polniſchen Wirtſchaft und die Intereſſen der die Ausfuhr 
von Agrarprodukten betreibenden Handelskreiſe nicht berückſich⸗ 


tigen. 

Der polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſter, Dr. 
Zarzycki, erkannte den Geſichtspunkt der Kommiſſion für 
Handelsfragen an und veranlaßte die Einberufung einer Kon⸗ 
ferenz auf den 24. d. Mts. unter Teilnahme der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern, der Zentralorganiſation der Kaufleute, der Ver⸗ 
treter der Mühleninduſtrie und des Verbandes der Getreide⸗ 
exporteure. Ferner wurden zu dieſer Konferenz eingeladen die 


. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Juni auf 59244 Zloty 


feſtgeſetzt. h 
fat a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ / der Lombard⸗ 
Der Zioty am 27. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,26 


bis 57,38, bar 57,27—57.39, Berlin: Ueberweiſung, i 

Be a Bar 57 r 1 ® > 8 eher 
‚87— 379,87, aris: Ueberweiſung 280,50, Zürich: 

Ueberweiſung 57,60, London: Ueberweiſung 92 25. 3 ® 


Warſchauer Börſe vom 27. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,20. 124.51 — 123.89. Be —, en ei 
Bukareſt —, Danzig 174,65, 175,08 — 174.22. Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 360,45, 361,35 — 359,55, Japan —. 


Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London ). 32.39 — 32.07 
Kemer} 8 8,94 > 172 Leg Ei Baris 35.07, 2816 — 2498. 
—, Riga —, 2 olm 166,50, 167,33 — ‚67, 
Schweiz 173,80 174.23 — 173,37, Tallin —, Wien —, Italien 5 er 
) London Umſätze 32,25—32,20. I 
Freihandelskurs der Reichsmark 211,75. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oft. Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Neichsmart 
Diekont⸗ i 27. Suni 25. Juni 
lung in d 5 . 
SE en ee ee ae 
3% 1 Ameritaa .. 4.209 4.217 4.209 4.217 
2% 1 England 15.20 | 15.24 | 15.20 15,24 
2.5°/,| 100 Holland... 170.23 | 170.57 | 170.23 | 170.57 
9%,| 1 Argentinien 0.948 0,952 0,948 0.952 
5 % 100 Norwegen. 74.88 75.02 74:38 75.02 
5 / 100 Dänemark. 82.82 82. 82.82 82.98 
6,5*,| 100 Island .| 6843 88.5 68.43 68,57 
5 ¼ J 100 Schweden 78.12 78.28 78.12 78.28 
3.5 / 100 Belgien 58,56 | 58,68 | 58, 58.68 
5 % ] 100 Italien.. 21.43 21.47 21.43 21.47 
2.5°/,| 100 Frankreich.. . 18.848 | 16,585 | 16,55 16.59 
27% 1 chweiz . 81.95 82.11 81.92 82.08 
6.5 / 100 Spanien . 34,67 | 34.73 34.67 | 34.73 
— 1 Braſilien . 0,325 0.327 0.325 0,327 
5.84% 1 Japan. 1.179 | 1.181 1.199 1.201 
— 1 Kanada. 3.846 3.654 846 3.654 
— 1 Uruguay 1.778 | 1.782 | 1.778 1.782 
5 % 100 0 owak.] 12.465 | 12.485 12.488 | 12.485 
6,5°/,| 100 45 nland....| 7.043 | 7.057 | 7.043 7.057 
5.5 % 100 Eftland.....| 109,39 | 109,61 | 109,39 109.61 
6°/,| 100 Lettland. 79.72 79.88 79.72 79.88 
8,5°%,| 100 Portugal.. 13,84 | 13.86 13.84 13.86 
9.5 % ] 100 Bulgarien 3.057 3.063 3.057 3.083 
7.5 % 100 ollawien, .| 6,693 6.707 | 6.743 6.757 
7°/,| 100 erreich .. 51.95 | 52.05 | 51,95 52.05 
2% 100 Ungarn — —— — —.— 
5%,| 100 Danzig.. 8282 8248 | 8237 | 8253 
9 1 Türkei.. 2018 2.022 2.018 2.022 
11% J 100 Griechenland .| 2,747 2.753 2747 2.753 
— 1 Kairo 18.598 | 15,63 15.59 15.63 
7 / 10 Rumänien. 2518 524 2.518 2.524 
— 1Marihau......| 4690 47.30 | 4650 | 47.30 
Buriner Börie vom 27. Juni. Amtlich.) „Warſchau 57,60, 
Paris 20,19, London 18,55, Newport 513% Brüſſel 71.45 


talien 26,16, Spanien 42,35, Amſterdam 07.50, Berlin 121,60, 
tockholm 95,90, Oslo 91,50, Kopenhagen 101,25. Sofia 3,72, 
Prag 15,20, Belgrad —, At 3,21. Konſtantinopel 2.47, 


en 
Bukareſt 3,05. Helſingfors 8,60, Buenos Aires 1,16, Japan 1.46. 
Die Bank Poli zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3, do. kl. Scheine 8,87 31, 1 Pfd. Sterling 31,99 Zt., 
100 Schweizer Franken 173,12 31, 100 franz. Franken 34,93 Zt, 
100 deutihe Mark 208,00 34, 100 Danziger Gulden 173,97 Zt. 
tſchech. Krone 28,21 31. öſterr. Schilling —.— 34 
Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 27. Juni. Es notierten: proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 35 . (35— 35,25), Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 56 + (56), proz. 8 25 der Poſener Landſchaft 12,50 4 
(12,50), Inveſt.⸗Anleihe 85 G. (85). Tedenz unverändert. (G. = 
Nochfrage, B. = Angebot, . = Geſchäft, = ohne Umſatz.) 
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Landwirtſchaft. 

Vertreter der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft, der Getreide⸗ 
und Produftenbörfen, ſowie die Exportverbände für Eier, Butter, 
Geflügel, Rauchwaren, Bacons uſw. 

Als Diskuſſionsgrundlage für die Konferenz wurde ein ähn⸗ 
licher nur wor angenommen, wie ihn das polniſche Landwirte 
ſchaftsminiſterium der Agrarkonferenz zugrunde gelegt hatte. 

Auf diefer Konferenz wurden, wie verlautet, Fragen berührt, 
die mit der Getreidepolitik, dem Abſatz von Agrarproduk⸗ 
ten, dem Ausbau der Getreide- und Produktenbörſen, dem Güter⸗ 
tarif und mit der Frage der Zölle auf Agrarprodukte in Ver⸗ 
bindung ſtehen. 

Die polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern haben auf 
der Konferenz den Antrag eingebracht, daß die Verteilung der Aus⸗ 
fuhrkontingente, die Ausgabe von Ausfuhrſcheinen und die Kon⸗ 
trolle der Ausfuhr von Agrarprodukten den Handelskammern über- 
tragen werden, die mit Nachdruck auf die Notwendigkeit einer Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Agrarausfuhr hinweiſen. 


Gegen Zwangsexportverbände für Getreide. 


Bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer Sosnowice fand 
dieſer Tage eine Konferenz ſtatt, die ſich mit der Frage des Abe 
ſatzes von Agrarprodukten beſchäftigte. 

Die Teilnehmer ſprachen ſich für die Beibehaltung der 
bisherigen Interventions mittel, die Zollrückerſtar⸗ 
tung und die Pfandkredite für Getreide aus, jedoch mit dem Vor⸗ 
behalt, daß die Technik des Abſatzes reformbedürftig wäre. Weiter 
trat die Konferenz dafür ein, die Einfuhrzölle auf Agrarprodukte 
beizubehalten mit Ausnahme von Reis und Leinſamen. 

Gleichzeitig wurde auf die Mängel der Interven⸗ 
tionspolitik, wie fie von der ſtaatlichen Getreidehandels⸗ 
geſellſchaft durchgeführt werde, hingewieſen. Die Konferenz ſteht 
auf dem Standpunkt, daß die Fr der Standardiſierung und des 
Handels mit landwirtſchaftlichen Produkten der Kompetenz des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums unterſtellt werden müßte und 
nicht dem Landwirtſchaftsminiſterium, wie es die Landwirtſchafts⸗ 
kreiſe verlangen. 

In der Frage der Exportkonzentration ſteht die Konferenz auf 
dem Standpunkt, dem Handel freie Hand zu laſſen, ſeine Export⸗ 
tätigkeit ſelbſtändig zu organiſieren; dagegen wandte ſich die Kon⸗ 
ferenz ſcharf gegen den Gedanken der Zwangsexportverbände. 


Der Abfluß der Bankeinlagen in Polen 
im Jahre 1931. 


Der ſoeben erſchienene Tätigkeitsbericht des polniſchen 
Bankenkommiſſariats für das Jahr 1931 enthält intereſſante Daten 
über das Einlagengeſchäft von 59 großen Banken und 5 großen 
Bankhäuſern im Jahre 191. 

Nach dieſem Bericht war im 1. Quartal des Vorjahres und 
zwar zu einer Zeit, wo die Bank Handlowy in Lodz und die 
Polniſche Induſtrie⸗Bank ihre Zahlungen eingeſtellt hatten, der 
Abfluß von Einlagenkapitalten nicht übermäßig zu verſpltren. 

Erſt im 2. Quartal, als der Konkurs der Oſterreichiſchen Credit⸗ 
anſtalt bekannt wurde, nahm der uß von Bankeinlagen 
größere Ausmaße an. 

Die zeitweiligen Zahlungs der Darmſtädter und 
Nationalbank, ſowe anderer deutſchen Banken um die Mitte des 
Juli vorigen Jahres gaben neuerlichen Anlaß zu einem Run auf 
die polniſchen Banken. N 

Im 4. Quartal hat der Abfluß von Kapitalten aus den Banken 
nachgelaſſen. Da in der gleichen Zeit der Stand der Spareinlagen 
in der ſtaatlichen Poſtſparkaſſe eine Erhöhung aufwies, nimmt das 
Bankenkommiſſariat an, daß die bei den Banken abgehobenen Ka⸗ 
pitalien in erheblichem Umfange der ſtaatlichen Poſtſparkaſſe zuge⸗ 
floſſen find. 2 we 

Ziffernmä ſtellt der Kapttalabfluß aus den polniſchen 
un und en im 1. Quartal des Berichtsjahres an 
43 Millionen, im 2. Quartal auf 127 Millionen, im 3. Quartal auf 


110 Millionen und im 4. Quartal auf 77 Millionen Ztoty. 
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Warſchau, 7. Juni. Getreide, Mehl und 1 
ü ide⸗ börſe für 100 Kg. Parität 
Abſchlüſſe auf der N 2 — 00 je für 280 250 


Waggon Warſchau: agen 
Sammelweigen 27,0— 27,50, Einheitshafer 
hafer 23,50-24,00, © e 21.00—-2,0, Braugerſte —.—. 
Speifefelderbien 30,00 38,00. Viktorigerbſen 30,00—34.00, Winter» 
raps —.—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 / gereinigt —.—, roher Weißklee —.— roher Weid ⸗ 
klee bis 97% 1 t—,—, Luxus- Weizenmehl 48.00 — 53.00. Weizen⸗ 


Weizen 28. 
25.50 — 26.00, Sammel- 


11 41.00 — 43,00, Roggenmehl II 
eee e 
Roggenkleie 14.50—18,00 Leinkuchen 22,00 — 23,00. Rapstuchen 17,00 


is 18.00. Sonnenblumenkuchen 18.00 — 18.50, doppelt gereinigte 
Sera —.—, blaue 5 14.00 — 15,00, gelbe 20,50 — 22,50. 
Peluſchken —,.—, Wicke 25,00 — 26,00. 5 
Umſätze 753 to, davon 62 to Roggen. Tendenz anhaltend. 


Notierungen der Poſener G jebörie von 
27. Jun. die Preiſe Uerhehen fih für 100 Kilo in Zloty: 


Nichtpreiſe: 
„ . 24.75— 25.75 Sommerwicke ER 
5 . . 23.502400 Blaue Lupinen 11.00—12.00 
Gerſte 64-66 kg . 19.00—20.00 | Gelbe Lupinen . 14.00—15.00 
Gerſte 68 k . . 20.00 —21. Feber U rs Er 
8 —.— abritta 
See in Län | Ro nm 
Roggenmehl (65 % . 35. h BR ic ae on u 
We n (65 % . 38.00 — 40.00 og enſtrob⸗ loſe —.— 
Weizenkleie . . 11.50-12.50 | Roggenitrob, gepr. 11 
Weizenkleie (grob) . 12.50—13.50 Heu, loſe * 
Roggenkleie . . 13.00-13.25 | Heu. gepreßt . 
C Nh .07:, 7 
Peluſchkeenn — Leinkuchen 36—38°/, —.— 
— — 2.) 
iktorigerbſen —.— . 
Folgererbien . . . ut kuchen 46—48 % —.— 


Geſamttendenz: feſt. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 75 to, Weizen 120 to, Hafer 45 to, Roggenkleie 30 0. 


arktbericht Sämereien der Firma B. Hozalowiti 
Thom vom 27. Zi. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zkoty per 100 Kilogramm lofo Verladeſtation: 

Rotklee 130-200, Weißklee 200-300, Schwedenklee 170-190, 
Gelbklee 160—180, Gelbklee, in Kappen 80-90, Intarnattlee 80-90, 
Wundklee 200.220, Neygras hieſiger Produktion 45-50, Tymothe 
2225, Seradella 2828. Sommerwicken 18-20, Winterwicken 2540. 
Peluſchken 21—23. Viktorigerbſen 25—27, Felderbſen 24—27, grüne 
Erbſen 29—34, Pferdebohnen 24—26. Gelbſenf 27-32, Naps 32 - 34, 
Sommerrübſen 35—38, Saatlupinen, blaue 11—13, Saatlupinen, 
gelbe 14-17. Leinſaat 35-40, Hanf 50-60, Blaumohn 90.150 
Weißmohn 70—80, Buchweizen⸗Konſum 24— 28. Hirſe⸗Konſum 20—23. 


Berliner Produktenbericht vom 27. Juni. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 89 ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
77-76 Kg. 252,00 254.00. Roggen märk., 72—73 Kg. 191.00 —193, 00. 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 162,00-172,00, 
Hafer, märk. 159,00 163.00, Mais —.—. 4 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 30,75—34,75, Roggenmehl 25,80— 27.75, 
Weizenkleie 9,90—10,50, Roggenkleie 10,10—10,50, Raus—, oria⸗ 
erbſen 17,00— 23,00, Kleine Speiſeerbſen 21.00 — 24.00. Juttererbſen 
15,0019, 00, 8 3 „ e 101001 9 an 
16,00—18,00, men, blaue 10.00 — 11.00. Lupinen. get 20. 
16,00, Serradella —.—, Leintuchen 10,30—10,6), Trodeniönigel 8,70, 
Soya-Extraktionsihrot 10,10—10,20, Kartoffelflocken — —. 


Preisnotierungen für Eier. (Jeſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungstommillion am 27. Juni) Deutſche Eier: 
Trinkeier (volliriiche, geſtempelte). Sonderklaſſe über 65 6 8: 
Klaſſe A über 60 8 7: Klaſſe B über 53 x 6/ Stialie C über 
48 8 5°/,. Friſche Eier: Klaſſe A über 60 c —, Klaſſe B über 53 8 86 
auslortierte kleine und Schmutzeier —. Auslandseier: Dänen: 
18er 7½ 17er 6%, 15½—16er 6, leichtere 5/—5 /; Eſtländer: 
18 er 7. 17er 6½, 15½ 16er 5%, leichtere 5—5¼ Rumänen: 
4/4 5¼; Ruſſen: normale 4½—5, abweichende 4—4¼; kleine. 
Mittel⸗ und Schmutzeier 4. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig ie Stück im Verlehr 
gehen 3 und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 

ager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Tendenz: ruhig. 


